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�ls - ? rel » sllr Berlin incl . Bringerlohn : vierteljährlich 16 Sgr . , monatlich 6 Sgr . , einzelne Nummern

, ■! bei den Postämtern in Preußen 16 Sgr . , bei den außerpreußifchen Postämter in Deutschland gleich «
' ll> Sgr . . ( 56 Kreuzer südd . Währung . )

Uestelkungen werden auswärt » bei allen Postämtern , in Berlin in der Expedition , sowie bei jedem soliden
Spediteur entgegengenommen .

Inserate ( in der Expedition auszugeben ) werden pro viergespaltene Petit - Zeile mit 3 Sgr . berechnet . Arbeiter «
Annoncen die Zeile nur 1 Sgr .

Agentur ftir England , die Colonien , Amerika , China und Japan dir . A. Duesing 8 Little - Newport - Street , Leicester - Sqaare . W. C. London .

wisse, was man mit dem SocialismuS anfangen
solle ! Die betreffende Resolution lautet :

In Erwägung , daß die Prinzipien , wonach die sociale
Frage zu behandeln ist noch keineswegs außer Zweifel
gestellt , und daß die an verschiedenen Orten gemachten
Bersnche znr prakiischen Lösung einzelner Zweige der so-
cialen Frage noch zu wenig bekannt sind , als daß da ?
Eine oder Andere für mustergültig anrrkanul weiden
könnte : soll unter der Vcrwalmng der Ceniral - Sekiion
ein Fond » gebildet werden , um befähigte Männer in den
Stand zu sehen , jene LösungSversuchc an Ort und Stell ,

eingehend zu studiren und in Verwerlhung der gewon -
neuen Resultate den einzelnen Vereinen an die Hand zu
gehen . Dieser Fond » wird sür die nächsten zwei Jahre
gebildet aus freiwilligen Beiträgen und aus einem ange -
messcncn Theile derjenigen Ucbcrschüsse au « dem Gcschäsls -
betriebe der Kredll - Vereiae , welche statutgemäß zu guten
Zwecken verwandt werden müssen .

Dit Verhandlung über Produktiv - Genossen -
schasten führte dann zu dem Beschlüsse : daß di ,

Versammlung der Ansicht sei, daß dieser Gegen .
staud noch besonders der allseitigen Aufllärunc .
bedürftig sei. Das einzig Vernünftige , Wae

jene Versammlung ausgesprochen , ist Verwerfungdcl
SonntagSarbcit und der Frauen - und 5tinderar -

beit in Fabriken , aber selbst hierbei ist nicht auö -

gesprochen , ob dieses durch Fabrikantenhumanitäl
oder durch ' GefetzeSzwang geschehen solle . Kurz ,
alles , was der clerikale SocialismuS durch di .

Gewalt der christlichen Liebe inS Werk fetzen will ,

ist nichts weiter als der Schwindel , den die Bour -

geoifie schon seit lange betrieben hat , das Bcstre -

ben, den Arbeitern Sand in die Augen zu streuen .

slotitischer Theil .

Berlin , 24 . März .
�>e sogenannte christlich ' sociale
. ?&' d. h. die Versuche deS katholischen

litgerechas iie Arbeiterbewegung seinen Zwecken dienst .
" ' " • L Men , hat in neuester Zeil ziemlich viel

((/' initl ,�en gemacht . Die Leiter dieser Agita
, mit � gern der Welt glauben machen , daß
hne jt r visjtz tintg unfehlbaren Wundermittels jur|
" / " - R schöben der heutigen Gesellschaft�
"ab, lr-> ' �Wundermittel erscheint unter dem Na -

irab - n $ j�Wicht Liebe " im Handel . — Christ
. unmltl *bt! in der That , eine recht schlau ge

' jeichuung, recht darauf berechnet , das

dck
�

unaufgeklärten Arbeiters zu bestricken ,
licht [f?! die Freuden einer anderen Welt ver .
l!ch und darüber die Leiden der Gegen -

nu dcr�� ' �' " ud der vcrtraueuSfeelig glaubt , daß
»de durD?? gleichem gutem Glauben aus

� BrüderlichkeitSgefühldie Ausbeutung
— �. �de. Unter dem Ausdruck : Christliche

' t sich der einfache Mann ein edlcS Ge .
Uieint, der christlich . sociale Agitator müsse
«nso ehrlich predigen wie JesuS von Naza -

i . ' �ui Reichen rundweg erklärte : „ GiebDein
I S 0» ch i ? WroK«, " oder wie die ersten Christen ,

- Iw . �igcnthum zu Gemeingut machten .
S vorjl ' "' umstisch� Sinn der christlichen Liebe ,

tm Pfaffenthum prächtig dazu , seine
»erdecken . Dasselbe läßt nämlich eine
offen und erklärt : Die heutige Ver »

lleichheit, d. h. die Thatsache , daß die

Instrumente Eigenthum einer kleinen

sehen sind , die auf Grund dieses Be

chrzahl ihrer Mitmenschen einen Theil
Drages nehmen , sei göttliche Einrich -
Unantastbar . Wenn aber die heutige
! unantastbar ist , dann bedeutet die

�cr „christlichen Liebe " , welche die in
% machende Geistlichkeit predigt , durch -

»ndereS, als die von der Bourgeoisie
' �e Herrschaft der „Civilisation und Hu -
°' h. sie dient nur zur Vertuschung der

�ältuisse und entzieht nur die AuSbeu .
Arbeiter dem hellen Tageslicht . Daß

Ähnlich socialen Bestrebungen auf nichts
. "«laufen als wie die HumanitätSbcstre -

� ssortschrittlerthum ' S, erhellt auch aus

�fstand. Alle socialen Palliativmittel ,
�laffenthum anpreist , fallen genau mit

In, q�°�öaoiste zum Ködern der Arbeiter
tcn. " ' Mitteln zusammen . Dies geht wieder

t.
aus den Beschlüssen hervor , welche

lCU' «v Konferenz der katholisch - klerikalen

Elberfeld gefaßt worden sind . ES wur -

liki� lv Resolutionen gefaßt :
�

�. llll 1 | » S der christlich « socialen Rcreive . . — 0 . . . - .
3

v. V ' itat. dezüglich christliche » C- sms ' S und gemacht worden
,eud » ' rR' lt », in welchen sich alle vtSnde ? . ieken v

I1:20' OÄ�SandtS tiVp m cn' uS"urchpreußischen Bahnen schon eingeführt - Einrichtung
c Arb«' «ch�stdi , vereinen , Genossenschaften und chrin « eine gro

eiter -
rsamwl
ndS
r ,

?' ,Pr�
rde ».
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Rundschau .
Berlin , 24 . März .

O AuS der Sitzung des Reichstags det

Norddeutschen Bundes vom 23 . dss . , in

welcher in der zweiten Berathung deS Strafgesetz
entwurfs fortgefahren wurde , ist hervorzuheben ,
daß der General von Moltke , sich über die Zeituu -
gen beschwerte , welche die einzelnen Fälle dem

Publikum vorführten , wenn ein Soldat — wie es

in letzter Zeit vorgekommen sein solle — sich aus

Mißmuth über die ihn getroffene Behandlung sich
das Leben nähme. Er bezweifelte nämlich die

Richtigkeit der meisten also gebrachten Fälle . Merk

würdigerweise aber konnte der Chef deS General -

stabs der Armee , in den beiden auch von uns aus

OelSnitz und Hamm mitgctheilten schrecklichen Fällen
durchaus die Wahrheit der angegebenen Thalsachep
nicht leugnen , und nur indirekt die Bestrafung derl

betreffenden Mcnschcnquälcr andeuten . ES hau
delte sich nämlich um die Verbreitung von falschen
Thatsachen , um dadurch die Anordnungen der

Obrigkeit verächtlich zu machen . Nach dem Be

schlusse deS Reichstags ist die Verbreitung von

falschen Thatsachen , welche geeignet sind , die Obrig
keit verächtlich zu machen , nur dann strafbar , wenn

dem Verbreiter nachgewiesen wird , daß er vorher
wußte , daß die Thalsache erdichtet war .

Dem BundeSrathe ist eine Vorlage wegen Ein -

führung der 4. Wagenklassc auf den Eisenbahnen
Zur Motivirung wird daraus

daß diese bei der Mehrzahl der

>1,� - - - " rmiieii , wenoiirnicparten uno ajrifi « eine große volkSwirthschastliche Wichtigkeit habe ,
ffS in ri ' v" deren rtliglix . fttuiefits und male - da sie die Eisenbahnen auch der weniger bcmittel -

* * &* * ' ri setzen. ganglich machen . Der Antrag deS Bundeskanzlers
llthliun9 ' r,tnnt die vl . lfachen Mißstände geht schließlich dahin , der Bundcsrath wolle be-

4 ,u m- ch - - .

it ' «" i1
SllrH. Z i

pünktlA
( tgen

"

- . . . . . .. - ' mit thunlichster Beschleunigung auf den Staats -
«nvss. nschaflen sür Erbaunnz gksunder .

� Wagentlasse mit einem mäßigen
>-«,7 "' . . ! - , « - » u » , d- r Mi , nahm .

der Deleglrten der christlich -s- cl - len Traglasten bis zu 50 Pfd . einzurichten , auch m. t
Cvmiiö sllr die A deiier - Vereine . wel -

jhneu zu Gebote stehenden Mitteln emc

KS S . » l » ' >->«>' 1 - * * * " • * « » - -

j J d ÄtaÄÄV » .
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Die Unannehmlichkeit , an zustreichen �e , er
� Entscheidung des SLnigö> 5� C sociale Frage heranzutreten , sucht Itönig stattgefunden , e . ne i - nisiye . oung v

andt� kv? . T4 da « Mittel deS Bogel Strauß liegt bisher nicht vor .
« . �. - . gt daß der 'V i � biedern Pfaffen stecken den Kopf . Aus W ien kommt d. - � W

6- d. H. sie beschließen: daß man nicht Bürgerminifler S . Stta l - me Entlassung e . ngiie a,

irden ,
8 » �

di«

habe , die auch vom Kaiser angenommen sei. Je -

doch soll der Minister noch bis zum Schlusse der

gegenwärtigen ReichSrathSsitzungen im Amte ver -

bleiben . Uns kann bei dieser Angelegenheit es

hauptsächlich nur interessiren , welche Stellung der

künftige Minister des Innern und der Polizei der

Arbeiterbewegung in Oesterreich gegenüber annehmen
wird . Da man aber nach keinen bestimmten Nachfolger
kennt , so lassen sich auch noch keine Vermuthungen
anstellen , jedoch glauben wir , wer auch an Stelle

Giskra ' s tritt , toller als dieser „ liberale " Mini

ster kann Niemand gegen die Arbeiter Hausen .
DaS „offizielle Journal " enthält folgendes

Schreiben des Kaisers Napoleon an den Justiz -
minister Ollivier

Palast der Tuilerirn , 21 . März . Herr Minister ! Ich
glaube , daß e« unter den gegenwärtigen Umständen an -
gemessen ist , olle Reformen anzunehmen , welche die kon
litutionelle Regierung de « KaiferthumS fordert , um dem
ingemäßigten Verlangen nach Aenderungen ein Ziel zu!
etzen, welches sich gewisser Gemlllher bemächtigt hat und

die öffentliche Meinung beunruhigt , indem e« einen Zu -
stand der Unsicherheit schafft . Unter diesen Reformen
lelle ich in erste Linie diejenigen , welche die Verfassung
ind die Prärogative des Sena ! « berühren . Die Ver -

' assung von 1852 mußte vor Allem der Regierung die
Nittel verleihen , die Autorität und die Ordnung wieder
icrzustellen , aber e« war nöihig , daß sie verbefferung »-
sähig bleibe , so lange der Zustand de « Landes nicht er-
lanbte , die öffentlichen Freiheiten auf festen Grundlagen
festzustellen . Heute , nachdem eine Reihe von Umgestal -
mngen die Herstellung einer konstitutionelle « Regierung
lerbeigefllhrt hat , in Harmonie mit den Grundlogen des
Plebiszits , ist es nöthig , alle « da « wa « in speziellererj
Weise in die Legislative gehört , auf da » Gebiet de « Ge-
l - tzeS zurückzuführen , den jüngsten Reformen einen end-
illkligen Charakter zu verleihen , die Verfassung über allen
Streit hinauszuheben , und den Senat , diese große Körper -
chast , die so viele Intelligenzen besitzt , anzurufen , seine
oirlsamere Mitwirkung dem neuen Regimente zuzuwenden .
Ich bitte Sie daher , sich mit Ihren Kollegen in Einver -
lehmen zu setzen, um mir eineu Entwurf zu einem Se >
latSbeschlusse vorzulegen , welcher die au « der VolkSab -
stimmuug�von 1852 erfließenden Fundamentalbestimmun «
gen unabänderlich feststelle , die gesetzgebende Gewalt zwi -
scheu den beiden Kammern theile und der Nation den!
Theil der konstituirenden Gewalt zurückgebe , den sie mir
übertragen hatte . Seien Sie , mein Herr Minister , meiner
Hochachtung versichert . Napoleon .

Also um dem „ ungemäßigten Verlangen nach
Aenderungen " zu entgehen , wirst sich der Kaiser
Napoleon dem „ Liberalismus " in die Arme . Sehr
bezeichnend — gegen jede Umwälzung , und mag
dieselbe noch so gerecht sein , sehen wir immer im

herzlichsten Bündniß Reaktion und Liberalismus
vereint .

Am 21 . d. Mts . ist wiederum in dem Berg.
wertsdistrikt Creuzot eine Arbeitseinstellung aus .

gebrochen , welche schon sehr große Fortschritte ge.
macht hat . Die Arbeiter in den zwei bedeutend .

sten Gruben feiern sämmtlich . Die Bourgeois .
presse erklärt den Strike selbstverständlich wieder !
als „durch fremde Aufreizungen " entstanden . — Die]
strikenden Arbeiter bewegen und zwar mit Erfolg

wurden vor einigen Jahren von einer Anzahl von Aerzteu
abgefaßt und de» Roffa schlägt diese Nahrung augenschein¬
lich gut an . Er arveilel entweder in einem lustigen ,
hellen Zimmer oder im Freien , und seine Beschäsligung
ist eine der Gesundheit zuträgliche . Als er so unbändig
war , daß man ihn nicht anders halten konnte , wurde er
in Eisen gebracht . Es ist da « eine Maßregel , die nur
bei sehr wenigen Gefangenen nothwendig wud . O' Dono «
van Rossa ist hinsichllich der Zahl der Briese , welche man
ihm gestaltete , mit Nachsicht vehandelt worden . Briesevoll salscher Angaben über die Behandlung im Gesäng «
nisse, die er vielfach schrieb , wurden allerdings nicht besör -dert . E« ist eine Unwahrheit , daß er in den Monaten Fe -bruar und März 1867 jeden Tag bis aus die Haut unlersuchtwurde . Er wurdeviclfach in Versuchen erlappr , Mittheilungen
au » dem Gefängniffe zu schmuggeln , und daher drei oder
vier Mal während dieser 2 Monate untersucht . Seine
Beschwerde , daß er genöthigt gewesen sei, in unreinem
Waffer zu baden , wurde von denUutersuchungSkommissa -ren als „ zu abgeschmackt " befunden , um einer Erwiderung
zu bedürfen . Flanelluntrrkleider werden allen Gefangenen
gegeben , welche nach Angabe der Aerzte deren bedürftig
sind uud der »ielerwähnre Lynch erhielt sie ohne sein An «
jnchen aus Verordnung de « Arzte «. Im Uebrigen ist e«
Thatsache , daß man sich während der ganzen Strafzeitder Fenier vor Allem gehütet hat , wa « auch nur den
Anschein übermäßiger Strenge haben könnte und selbstdie Strafen waren so milde , al » nur irgend mit der
Aufrechierhaltung der Dieciplin verträglich war . Die
meisten Fenier haben sich so geführt , daß sie nie bestrast
wurden , wenn aber Leute thöricht genug find , sich mit
den Behörden de » Gefängnisse » messen zu wollen , so ha -ben sie sich die Folgen , bestehend in Unbequemlichteil und
auSiiahmsweiscn Strafen , selbst beizumessen .

Dieses Schriftstück , anstatt den Brief O' Dono -
van ' S irgendwie zu entkräften , bestätigt ihn viel »
mehr in allen feinen Haupttheilen . Es ist eine
billige Redensart , zu sagen : „ Wenn O' Donovan
sich unbändig gezeigt hätte , wäre er in Eisen ge -
legt worden " — wen anders , als den Peinigern
des Gefangenen stand denn daS Urtheil zu , ob
derselbe sich unbändig gezeigt habe , oder nicht .
Wenn man ihn also peinigen wollte , so war
eS sehr leicht , nachträglich zu sagen , er hat sich un -
bändig , gezeigt . Und eben� so lächerlich sind alle
die übrigen „ Wenns " .

~

sich mit den Behörden
wollte , dann müsse er
und Strafen auf sich
unverschämt von den

Wenn ein Gefangener
deS Gefängnisses messen
auch die Unznträglichkeit

nehmen . Es ist wahrhaft
englischen Behörden , ver -

nünftigen Menschen vorlügen zu wollen , daß ein
gebildeter Mensch als Gefangener „sich mit den
Gcfängnißbehörden gemessen hätte . " O' Donovan
ist aber ein gebildeter Mann , und wenn er trotz -
dem Attentate auf die Gefängnißbchördcn gemacht ,
dann mußte derselbe aus dem Gcfängniß einfach
in eine Irrenanstalt gebracht werden . Aber Lügen,
nichts als Lügen von der „freisinnigen " englischen
Regierung , um die Schande , die sie sich selbst zu -
gefügt hat , zu vertuschen . Daß die englische Re -
gierung zu allen Zeiten ohne jegliche Rücksicht ihre
politischen Gefangenen zu behandeln wußte , das
zeigt nnS der Aufenthalt Napoleon ' S auf St .
Helena und die ihm fortwahrend zugefügten Krän -

ir äm - NÄ
Ocean hat nicht Wasser genug , um die Dir selbst
zugefügte Schande hinwcgzuspülen . "

Der „Rappel " bezeichnet am 19. , als am Er¬
öffnungstage des hohen Gerichtshofes , die Göttin
der Gerechtigkeit mit schneidender Ironie : „ O
Göttin , du hast den Prinzen in die Tiefe eines
Lehnsessels geworfen , du hast ihn mit harter Kost
von V6foui *) genährt , ihm grausam gestattet , Be -
suche zu empfangen und ihm endlich sür die Reise
nach TourS ein Eiscnbahncoup6 erster Klasse an¬
geboten . Zugleich , weil Du gütig bist , o Göttin ;
hast du in Zellen Verschwörer bei dir behalten
wollen , die sich nicht verschworen haben und Re -
publitaner , deren Verbrechen cS ist, keines began -

Eine am 15 . d. M. in der italienischen
Kammer von dem Abg. Morelli an den Siegel »
bewahrer Racli gerichtete Anfrage wirft ein trau -
riges Licht auf die AuSübunz der Rechtspflege
der italienischen Regierung. Morelli erwähnte
zuerst der zahlreichen Klagen wegen Verzögerung
der Strafprozesse und hebt besonder « einen Fall

die Arbeit einzustellen . Das Nähere ist noch ab -

zuwarten .
Der „ K. Z. " wird vom 23 . dss . telegraphirjj :

. . Wegen der Arbeitseinstellung im Creuzot sind
Truppen dorthin berufen worden . Präsident !
Schneider ist nach einer Audienz beim Kaiser nach
scm Creuzot abgereist . Der Hauptführer dort ist,
wie früher , der Arbeiter Assy. Die Bewegung
scheint ganz politischer Art zu sein . " — Köstlich
— um das Einschreiten deS Militärs bei dicferj
Arbeitseinstellung zu rechtfertigen , schreibt man

jetzt , daß die Bewegung ganz politischer !
Art sei.

DaS in der „Marseillaise " unter anderen

hat eine amtliche Gegenerklärung hervorgerufen ,
die fast in sämmtlichcn englischen Blättern ver -

öffcntlicht wird . Im Wesentlichen sagt diese Mit »

thcilung Folgendes :
O' D- novan Rossa ist nie zciwimgen worden , ans

Knie und Ellbogen ruhend scinc Nahrung zu sich z»
nehmen . Die volllläudige Unwahrheit der B' schaierden
über Kost und G- sängniß muß Allen bekannt sein , die je
ein Zuchlhau « beiichiigt haben . Rossa ' s Kost Ist dies - lbe,
welche allen Sträflingen gere cht wird , gut in Qualiiät
lund hinreichend in Quaimiät . Die Bestimmungen darüber ' ) ®' nt Pariser Delikatessenhandlung.



auS bcn Gefängnisscu von Salerno hervor , worauf 26,126 gestiegen . — Der Nothstand fthetnt ' bc« Präsidium » in diesem Betreff erfolgen . � Weiter de

ein dort eingesperrtes Individuum seit Jahren auf gegenwärtig im erhöhten Maaßc ein allgemeiner der Ausschuß - ngemeffrut Beträge sllr dir

sein Ureilheil wartet Wenn an d- rgl - ich - n die�unl - r der arbeitenden Bcvötterung
�Zu sein In ,, ��Kohlfur. w S?Iwgen , ' wodei in

Trägheit der MagistratSpersoncn schuld sei , so Spanien , in England , und auch m Dcutschlaud B- tr - ff der Mannheimer lobend hervorgehoben wurde ,
müsse der Minister wissen , wag er zu thun habe , ist er diesen Winter sehr scharf hervorgetreten .
In Sicilien wende man in den Gefängnissen noch Ans Panama ( Mittclamcrika ) vom21 . Februar
die Zwangsjacke und verschiedene Torturwcrkzcugc wird der „ C. H. " geschrieben : „ Der am 17 . dss .

an , denen kürzlich vier aruic Bauern unterworfen auf der Rhede von Taboga angekommene Dampfer
wurden , weil sie aus Hunger ein Lamm gestohlen „ Salvador " bringt uns folgende Nachrichten aus

hatten , was sie nicht eingestehen wollten . DachEentral - Amerika . D r Bürgerkrieg in Guatemala

ihr eigene » Ich im Auge behalten , aber nichts l

; u unserer gerechten Sache thun , wollen wir '

schaffen haben . Im Auftrage W. Sir «

sei zu Girgenti vorgekommen . DaS fei ein Ver

fahren , unwürdig einer civilisirten Regierung , die

der Revolution ihr Dasein verdanke ; der Minister

ist zu Ende . Die Partei , au deren Spitze Herr
Serapio Cruz stand , ist am 23 . Dezember bei

der Hacienda Palcncia , 6 Meilen von der Haupt
habe die Pflicht , dafür zu sorgen , daß dergleichen stadt , vollständig geschlagen worden . Der Briga -
nicht vorkomme . Der Minister konnte die That
fachen nicht leugnen und sagte , sie seien nicht von

der Magistratur , sondern von den berittenen Sol

dicr Solares , Kommandant des Departements von
Santa » Rosa , war am 22 . Dezember mit vier

Eliten - Compagnien aus der Hauptstadt auömar

baten ausgeübt worden . Und kaum habe er davon , schirt . Er überfiel die Insurgenten zwischen 7 und

Nachricht erhalten , so habe er eine Untersuchung 8 Uhr Morgens und griff sie mit Ungestüm an .

eingeleitet .
In Rom ist die Opposition gegen die Unfchl

barkeit des Papstes immermchr im Sinken . Bier

ungarische Bischöfe , darunter der FürstprimaS
Erzbischof Simor , sollen ebenfalls die Opposition

gegen das Unfehlbarkeitsdogma aufgegeben haben .
Die österreichischen Bischöfe seien , sagt man , durch

diese Schwenkung ganz cntmuthigt worden und

beschleunigen ihre Abreise aus Rom .

Die Antwort der römischen Regierung auf die

Forderung des französischen Ministers Daru ( Zu
lassung eines Gesandten zum Concil ) ist nach der

„ Köln . Ztg . " ablehnend ausgefallen . Aus Florenz
schreibt man dem Blatte : „ Man glaubt hier ,
Kardinal Antonelli werde der französischen Regie -

rung antworten , die Vertretung der Mächte beim

Concil sei ein altchrwürdiger Gebrauch und der

heilige Vater würde dieselbe gern , wenn man sie
verlangt , genehmigen ; aber eS fei unthunlich ,
Frankreich eine Ausnahmestellung zu gewähren ,
wenn die anderen katholischen Mächte bei ihrer
Zurückhaltung beharren . Diese Anderen aber

scheinen sich bei ihrer Zurückhaltung sehr wohl zu

befinden . " — In Rom ist das Unfehlbarkcitö -
Dogma auf den nächsten Monat verschoben ; in -

dessen ist kein Anzeichen vorhander?, daß Pius IX .

von seiner Absicht abstehe .
Die russischen Blätter veröffentlichen einen

Aufruf des Gencral - GouvcrneurS von Finnland ,
worin zu nachhaltiger Unterstützung der immer

mehr in Roth und Elend versinkenden finnischen
Landbevölkerung aufgefordert wird . In dem Auf -
ruf ist nachgewiesen , daß die Zahl der unter -

stützungsbedürftigen Waisen seit dem Jahre 1867

sich mehr alS verdoppelt hat , sie ist von 12,000

Nach einem einstündigen Kampfe , in welchem Cruz
gctödtct wurde , zerstreuten sich feine Anhänger .
Die Truppen der Regierung bemächtigten sich
mehrerer Hundert Gewehre und mehr als 40 Gc -

fangencr . Die Sol ten deS SolareS schnitten dem

unglücklichen Cruz den Kopf ab und trugen dicsi
Trophäe in den Straßen der Hauptstadt umher .
Der Sieger ward zum Range eines General -

majorS erhoben , die Ofsizicre wurden uin einen

Grad befördert und Unteroffiziere und Soldaten

erhielten einen außerordentlichen Sold von einem
Monat . "

daß dieselben sich streng statutengemäß vor Eintritt in
den Strikc an Präsidium und Ausschuß gewandt haben
nicht , wie leider meisten » geschieht , nach begonnenem
Strikt . Endlich wurde auch nach der AuSnahmcbestim
mung in § 9 d der Slaturcii ein Betrag filr die Wiener
Schriflsetzcr bewilligt , obschon dieselben nicht zum Ber
band gehören . Der Ausschuß wurde dabei von dem Ge
darkcn geleitet , daß e» gelte , in diesem Falle von der
Zusammengehörigkeit der Arbeiterbewegung in den b' idcn
großen deutschen Städten Wien und Berlin Zeugniß
abzulegen . Daher fand auch die Bewilligung einstimmig
statt . . _

Vereins - Theil .
( Für den Allg . deutsch , Arbeiter - Berein . )

Au » Pinueberg wird im von Herrn ASmu » über
eine am 6. d. M. stattgehabte Versammlung geschrieben .
in welcher Herr Hartman » au » Hamburg einen mit
Beifall aufgenommenen Bortrag über die gegenseitige
Stellung der politischen Parteien hielt . Als der Redner
Uber die Diätcnfrage sprach , drohte der überwachende
Polizeibeamle mit Auflösung , „ weil die StaatSeinrichtuw
gen nicht kritisirt werden dürsten . " Hartmann entgegnete
aber mit vollem Recht , dag eine Kritik der Staats
einrichtungen wohl erlaubt sei nach den bestehenden Gc
setzen und so beruhigte sich denn auch die dortige Polizei
damit . Es fanden nach der Rede de » Herrn Harlmann
zahlreiche Eiozcichnungen statt .

Algemeiuer deutscher Maurer verein .

Berlin , 20. Mär ; . ( Generalversammlung der

Maurergesellen . ) Der traurige finanzielle Zustand
der alten Krankenkasse der Maurergesellen beschäftigte an ,
Sonntag Vormittag » ca. 2000 Maurer in dem Wolter »
scheu Lokale in der Koitduserstraße . Die früheren Bc
schwtrden über die Verwaltung der Kasse deS Vorstandes
derselben traten mit derselben Heftigkeit wie ehedem zu
Tage und wurden durch viele Beweisstücke begründet ;
da » eigenthümlichste dieser Beweismittel ist wohl die mehr
fach bestätigte Angabe , daß , obwohl jede » Mitglied , daß
länger als <! Monate mit seinen Beiträgen restirt , am
der Liste gestrichen werden soll , gegenwärtig die aus den
Jahren 1867 — 69 in Rest verbliebenen Beiträge exekuti
otjch eingetrieben werden , und zwar nicht von den Met
stern , wie die » da » Ortsstatut vorschrcrbt , sondern von
den betreffenden Gesellen selbst . Diesen Angaben wurde
nicht widersprochen , die Abhülfe — man höre und stanne —

liegt aber nicht so nahe , wie man glauben sollte , denn
es weiß eben Niemand , was Rechtens bei der Kasse ist ,

W das eine Statutcnexemplar , welches früher in dir

Herberge auflag , schon längst verloren ging , ein andere ?
aorr nrrdt existirt . Zur näheren Untersuchung dieser ver -
zwickten Zustände setzte die Versammlung eine aus 5 Per -
sotten b- stch - ndc Kommission ein, die gleichzeitig die geeig¬
neten Avhülfsmittel ausfindig machen soll

Berlin , 24. März . ( Mitgliederversammlung . )
In der gestrigen Mitgliederversammluna wurde Herr Born
als Revisor der Ort » - und Centralkussc bestätigt . Für
die strikenden Wiener Setzer wurden 30 Thalcr bewilligt .

Verbands »Theil .
( Für den Allg . deutsch . Arbeiterschaft » - Verb and . )

Der VerbandSauSschuß Hot in seiner letzten
Sitzung zunächst nach K 17 der Statuten auS seiner
Milte heran » eine Eommission zur Prüfung der vom
Sekretär vorgelegten Zusammenstellung , der Ergebnisse
der Präsidentenwahl eingesetzt . Da diese Prüfung
bereit » beendet ist , so wird nächster Tage Bekanntmachung

Allg . dentsche vereinigte Metallarteitcrschaft .

Leip . ig , 4. März . ( Zur Beachtung . ) Au » der

Berichiersluttunz unseres Delegirlen haben wir enlnom

wen , daß sich A. Leineweber bei mehreren Delegirlen
beschwert hat in Betreff der Unterstützungsangelegenheit .
Wir waren von Anfang seine » Auftreten » an gezwungen ,
ein scharfes Auge auf ihn zu haben , und unser Vorgehen
war stet » bin gerechtes und statutengemäßes . A. Leine -
Weber glaubte irrigerweise , er hätte 9 Thaler Unterstützung
von uns zu verlangen . AI » nun die Generalversammlung
c» uns anheimstellte , deswegen zu beschließen , hielten wir

unseren früheren Beschluß ausrecht : ihm nichts zu gewähren ,
da er durchaus keiuc statutgemäße Unterstützung von uns

zu verlangen hat . A. Leineweber lief sofort zu unseren
Gegtrern über und agitirl gegen un». Wir ersuchen daher
alle Mitgliedschaften , aus ihn zu achten , fall » er dorthin
kommen sollte . Mit Subjekten , welche die Arbeiterbewe

gurrg nur als eine Versorgung betrachten und stet « nur
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Berlin . 21.
Der TerroriSmu » de » Or . Max H

seinem Ende entgegen . Die fortschrittlich gt"
deiter , welche diesem Agitator bisher folgten , «ttitiz im
es (ott , sich von ihm , als dem unfehlbaren Ö

Niigliide
wall der Gcwrrkvcreine , kommandiren und ihr
nützt verplempern zu lassen . Schon haben die j, � ' L
der forltchrittlichen OrtSvcreine bildenden Masch � « .
Sa » Treiben deS Musterknaben durch' ch«t
der OrtSvcrein der Berliner Maschinetidt
antragt : „ LoSlösung von dem Gevv
verbände " , den der Agilatsr Max bin �0n „ r
Führerschaft beglückt . Uebrigens ist nicht dies & tfaniml'
gang , den wir schon lange voraussahen , das 3

teste, sonsern die Enthüllung des TerroriswtA ,
der Literat und Genera lvereinSanwalt Max V

scldstständige Regung in den OrlSvrreiaen
Als die Berliner Maschinenbauer den Antrat /
tritt stellten , wurde derselbe von Max
Wochen lang unterdrückt , und «l » er ettdlit

cinsoigan erschien , begleitete ihn der Mitstet
Ztumm - r 10 mit folgendem Sermon :

Als wir vor ciuigen Wochen die unter des
oeremen der Seldsthütse heirschende Einigkeit .
der Zerfahrenheit der socialistijchcn Gegner w h

'

vorhaben , hatten wir keine Ahnung , daß so � > « ! .
Ausnahme eintreten würde . Gerade währen « n "

"

denburger Strikt « hatten alle unsere W * t« L
und ganz besonders auch die Maschinenbau » >(tj Jr '

arbeiirr , eine solche Liebe und Opferwilligkeit
meinsame Sache bethätigt ( man vergleiche die >> »
Beilage befindliche Liste der Bereinsbeittäge ! ; - ©tmiij &
wohl annehmen konnte , ein so etnmllthig g- flW ttihn
für das gefährdete Arbeiteuecht müsse Jede « t 3 ' 9

wendigkeit de » Verbände » aller GleichgesittttK �
einleuchtend machen . Der Ortsverein der M4' 1 | (m

01

und Metallarbeiter zu Berlin hat sich leider etb

au » den VereinSberwAnsicht zugeneigt ; wie aus oen
sehen , hat die letzte OrtSversautmlung mit Dia Zy .
Mehrheit den Beschluß gefaßt , bei dem nächßat , r- �

or, . A( A. ; }v. n x . — Ii' ltl
tentag daS Ausscheiden aus dem Verbände «a
( Remtrfnrrrine m beantragen . [uj,g � �

daß

Verband seien eine übermäßige und nutzl «? �
de » Gewerkverein « der Maschinenbauer , ittd' sttc

beinahe die Hälfte der Verbandskasten bezah« '

dabei sei dessen Slimmenverhältniß gegenübu M» .

H & die Stell «!ren Vereinen zu gering .
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wall », da » VerbandS- Örgan und die�Redoks
wurden als Motive angeführt ; da « längere
Berdaude schließlich alS Ruin des Gewet „ .

zeichnet . ,>->
„ Wir wollen an dieser Stelle nur wenig « baden !

dem entgegenhalten . Sech » Pfennig pro 1

Mitglied ist wohl keine übermäßige Belastuiill �
wenn man dafür den Vorthcil der gemeinsatai

. ve

( welche gerade den Maschinenbauer » sch?"
neuen Ortöoerein zugeführt hat ! ) , de « gew' s

gan », der flatiflitchcn Jahresberichte , end>

idealen , aber doch wohl nicht zu unterschatz «"
der engen Verbindung mit den übrigen �

genießt . — Daß die Maschinenbauer

. - u d
dr alz dj

Nie
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Der Geldteufel .
Novelle von Hendrik Conscience .

X.
( Fortsetzung . )

Herr Kemenaer ging mit langsamem Schritte im Gar -
ten seiner Wohnung umher . Der Kopf hing ihm bis aus
die Brust , und er hielt , während er ging , den Blick starr
vor sich auf den Pfad gerichtet .

Sein Gesicht trug Spuren eine » langen Gram » ; die

Furchen de » Kummer » waren auf seiner Stirne tiefer ge-
graben , seine Augenbrauen hatten sich schärfer gegen ein

sich ' auf die Bank neben sie und faßte sie bei der Hand .
Beide sahen starr auf den Boden und schwiegen einige

Augenblicke , al » ob sie einander Nicht » mehr zu sagen

entfalteten die letz
Die Dahlia stellte

ihre tausend Farben zur Schau ; die chinesische Sonnen -
blume bedeckte die Beete mit bunten Kränzen ; der Alpen -
stern schien das Blau de » Himmel » wiederzuspiegeln .

Schon begann da « Blattwerk von einigen Blumen sich
mit allerlei Tinten zu färben und zu schmücken , als ob
e» vor seinem Falle n»ch einmal de » Menschen Auge durch
eine größere Pracht bezaubern wollte .

Die Sonne war noch warm und verbreitete ihre Strah -
len�wie ein farbiger Lichtstrom über die stille herbstliche
Natur . Schön und reizend blieb die Schöpfung in der

vorgeschrittenen Jahreszeit . Für den , welcher mit sich
selbst und mit Andern zufrieden ist , konnte sie noch eine
milde Quelle der poetischen Regung der Seele sein . . . .

Kerr Kemenaer mußte wohl tief in Gedanken versun -
ken sein , da er — gleichgültig gegen Alle », wa » ihn um -

gab , und selbst gefühllos gegen die wohlthuende Einwir

tung der Sonne — unaufmerksam einherschritt und mit
einer traurigen Mieue die Erde verzweiflungSvoll zu fra
gen schien .

Keine einzige Geberde zeugte von dem , wa « in feinem

Herzen vorging ; — bis er endlich hinter ein Gebüsch
tretend seinen Blick vor sich hinrichtete , al » wäre er im
voraus versichert , daß er in dieser Richtung Jemand be

gegneu müsse .
Er blieb stehen und hielt die Augen in die Weite

gerichtet , während er den Namen seiner Tochter aussprach
Dann erhob er die Hände flehend zum Himmel und

„ O Gott , giebt e» denn keine Gnade sllr meine arme
Laura ? Soll sie wirklich hingeopfert werden zur Sllh

nung meiner Sünden ? Ist e» denn unwiderruflich be

schlössen ? O triff mich in Deinem Zorn , aber schlage
mich doch nicht iu meinem einzigen Kinde ! "

Er ließ die Hände auf seine Stirne sinken . So blieb

er eine Weile regungslos und zerschmettert von der schreck

lichen Gewißheit stehen . Al » er sein Gesicht von seinen

Händen befreite , glänzte aus demselben der trübe Glanz
eine » bitter » Spotte ».

„ ES ist geschehen? Keine Hoffnung mehr ! " sprach er
aus dem Pfade darangehend . „ Ich habe da » Irdische
verehrt , dem Geldteufel gedient , das Gold wie eine Gott
heit angebetet . Der Herr hat sich de » Golde « bedient ,
mich zu strafen . Laura , arme » Lamm ! Noch einige Tage
und Du gehst zur Schlachtbank . — Ich , ihr Vater , ich
bin der Henker , welcher ihre reine Seele morden muß .
Morgen der Heirathscontrakt . Morgen ! . . . . Ha ! ha !
Sei mluhig , heuchle Ruhe und Vertrauen , tröste Deine

Tochter , sage ihr , daß sie sich täusche — daß sie glücklich
sein wird mit diesem schrecklichen Ungeheuer , welche » die

Hölle als Vermaledeiung in meine Bahn gelenkt hat
abscheulicher Spolt ! "

Er ließ den Kopf noch tiefer auf die Brust sinken —

aber je mehr er sich der Stelle , wo seine Tochter ans der
Bank saß , näherte , desto mehr versuchte er seinen Schrit

tut Festigkeit und seinem Antlitz ein weniger hoffnungS- Iicr . ich war allein mit mcinc . n Brant . gam — pldtzlich - » « den Palästen der Reichen selbst , um

lose » Aussehen zu geben . ES gelang ihm aber nnr , um veränderten sich s- . ne Gesichtszüge uud d,i Form f - . nes legen , daß eine Kette zerbrochen ist ?"

Theil ; denn so sehr er sich auch Gewalt anthat , seine Körpers . Bor mir grinste ein höllischer Geist , ein Teufel . Kemenaer erblich , aber er bewältigte

Angst zu verberzen . so blieb auf seinen Gesichtszügen und Sein Haar stränble sich, seine Zähne knirschten , seinmnd antw »rtete mit scheinbarer Ruhe :

selbst in seinem Lächeln etwa » Klagendes , da » inneres Auge war glühend . Er schien mich mit den Augen „ Eine Ausnahme unter Hundertlausendeib

Leiden und bittere Trauer verrielh . zu durchbohren . . . . Niemand konnte mich hören , bemerkt , weil da » Unglück einen edlen oder

Laura bemerkte ihren Vater erst , al » er sich ihr sehr Äiiemattd konnte mir zu Hülse eilen ! Ich sank kniend ten Namen getroffen hat . So darfst Du

genähert hatte . Sie sah ihm mit mallem Blick in die ! auf den Boden und flehte so, bebend und kriechend , Laura . Da « Gefühl , welche « man Lieb «

Augen und sagte ihm leise einen guten Tag — er setzt - unter Thränen um Gnade . Aber er faßte mich mit einem wahrscheinlich niemals zwischen Dir und
' - - . p . - . .

schrecklichen Geheul bei der Hand und schleppte mich über rege «erden ; e« ist in der That Ewa »
den Flur bis an den Rand eine « Abgrunde « . Ich sprang gebieten läßt , aber mit ein wenig gutem
zurück und entging dem Feinde . Mein Nothschrei hallte seit « würde ein andere » gleich milde »

'

in dem Gewölbe wieder , ich lief umher , ich schrie, Nichts Stelle treten , nämlich eine gegenseitige Z
konnte Helsen ! Der grausame Teufel faßte mich auf » Neue „ Achtung ? " schrie Laura , die Hände etl

beim Arm und riß mich zurück nach dem Strudel , der tung vor eiitem Feinde meine « Vater »,
mein Grab sein sollte . Gnade , Gnade ! Wa » wollt Ihr dem Räuber de » . . . . o kann denn ei»
von mir ? war der Schrei , der meinem beklommenen Bu > Seele in zwei Theile trennen , kann er 3«!
sen entfuhr . Deine Seele , Deine Seele muß ich haben ! scheuen und achten zu gleicher Zeit ? "
brüllte er ; für ewig , für ewig ! . . . . . .Dann kehrte der „ Da « will ich nicht sogen , Laura . D»

Geist , der in mir wohnt , in meinen Körper zurück , ich er/nichl . Denke Dir , daß Du mit Ergeben
wachte, der Angstschweiß rann von meinem Gesichte und annimmst , da Du ihm doch nicht entgehen
ich zitterte in einem brennenden Fieber . . . . . .find c» lest Du denn keinca Trost suchen in d«

falsche Traumbilder , Vater ? " Reichthum « und de « Wohlleben «, da « Dir
Kemenaer wischte, al » hätte er diese Frage nicht gc - �Es giebt Viele , welche aller Liebe auf

hört , schweigend eine Thräne au « seinen Augen . Laura würden , wenn sie wie Du über Andere
hielt den Blick aus den Boden gerichtet . Eine Zeitlang Dein Leben würde jedem andern jungen
herrschte unter Beiden eine feierliche Stille , die mehr denswerth erscheinen . Wahrlich , Deine giN
jagte , alS Worte , ausdrücken können . werden erfüllt werden , Du wirst eine aw

DaS Mädchen richtete den Kopf auf und sprach : zum Sommerausenlhall bekommen , j«' l"
„ E» giebt also keine Hoffnung mehr , Vater ; morgen brillante Juwelen , glänzende Kleider

°- h

ander gestellt . Er war sehr abgefallen und schien wohl hätten .
zehn Jahre älter geworden zu sein . Die unglückliche Laura war bleich und mager ; den

Neben dem Pfade , dem er folgte , entfalteten die letz - »och behielten ihre lilienweiße Stirn und ihre durchschci
ten Blumen des Jahre « ihre Kelche . Die Dahlia stellte nenden Wangen noch den bezaubernden Reiz , der da »

Gesicht von manchem kränkelnden Mädchen ziert — sie
und ihr Vater , so stumm nebeneinander sitzend , glichen
zwei Bewohnern eines Krankenhauses , welche das Bett
de « Leiden « verlassen haben , um unter dem blauen Him
mel E- quickung zu suchen .

Herr Kemeraer unterbrach zuerst die peinliche Stille ,
indem er mit süßer Stimme fragte :

„ Laura , mein armes Kind , wie befindest Du Dich
diesen Morgen ? Immer noch gleich muthloS ? — Deine

die Schöpfung in der Hand zittert . Dein ganzer Körper bebt . Ach! sollte das

Fieber zurückgekehrt sein ?"
„ Nein , sei ruhig , Vater, " stammelte da » Mädchen, "

da » Fieber hat mich verlassen . "
„ Aber die schreckliche Aufregung ! Was ist Dir ? "
„Nicht «, Vater . Ein Traumbild , da » in dieser Nacht!

vor meinen Augen erschien , ein schreckliche « Bild , das
mich fast vor Ängst tödtete ; meine Nerven sind noch auf
geregt von dem harten Schlag , aber e» wird vorüber

gehen , e« ist schon viel besser geworden . "
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wird meine Hand die unheilvolle Verbindung unterzeich
neu müssen ; in einigen Tagen wird dann mein schrecklicher

IJ
daß diese « Glück Dir da « Leb, », wenn
wenigstens erträglich machen könnte . *

dann noch ein Schimmer des Frieden »
Deines Vater « fallen können , vielleicht wn
alten Tage keine schreckliche Marter sein.

Er faßte wieder die Hand seiner T«
mit Zärtlichkeit und flehte :

„ Nun , liebe Laura , gieb mir Muth /
Du versuchen wirst , Gefallen und Erlei ®
Genuß de » Rcichlhums und der Pracht

„ mich sprich mir , daß Du da » Bild de « D»

Traum zur Wahrheit weiden .
„ Ich habe alle möglichen Mittel versucht, " antwor -

D . . tele Kemenaer , „ vor ihm geweint , �ihn um seine Barm -

„Unglückliche Laura , Du schwärmst mit dem Schmerze , "Herzigkeit gefleht , mein ganzes Vermögen als Kaufpreis

sagte Kemenaer klagend . „ Ist die Wirklichkeit nicht schlimm meiner Ehre und Deiner Freiheit ihm angeboten , er blieb

genug , daß Du noch Nahrung suchst sllr Deinen Verdruß unerbittlich . Laura , meine gute , meine theueiste Laura ,
nt falschen Traumbildern ? " aus Liebe zu Deinem unglücklichen Vater nimm Drin

„Falsche Traumbilder ? " wiederholte da » Mädchen mit!Schicksal geduldig an . "

traurigem Schmer, . „ O lieber Vater , sprächest Du doch „ Ich bin bereit, " antwortete da » Mädchen ; . . . . W.
in diesem Augenblicke die Wahrheit ! Doch nein , mein erschreckt die Zukunft gewaltig , aber dennoch Hab- ich mich Äugen verbannen wirst

. . . . .

„
Traum war da » Bild , da » kalte und schreckenerrcgcndc ergeben . Sei unbesorgt , Vater ; an dem entscheidenden Laura zog ihre Hand an « der ihre » S"1

Bild de « Schicksal «, da » meiner wartet . " Tage werde ich vielleicht mit Muth und Gclasseuheit fieberhaften Gewalt zurück , daß Keinem
„ Nun , Laura , erzähle mir , was Deine kranke Phan - Monck ' S Hand annehmen , denn hinler diesem Grenzpfahl und fragend anschaute . ,

taste Dir ausgemalt hat ; Du wirst sehen , daß Du Dich meiner Freiheil glänzt noch ein Stern der Hoffnung . . . " „Süll , Vater , ach, da ist er ! Monck , 3

mit Unrecht durch trügerischen Schein aufregen lässcst . " i „ Immer , immer der düstere Gedanke ! " seufzte Ke- das Mädchen , den Kopf erschrocken abwen
„ Diese Erzählung würde Dich zu sehr betrüben , Vater . " menaer . „ Du willst sterben , Du lächelst dem Tode zu, „ Nimm Dich zusammen , wemi er '

„ Ich glaube - » nicht ; und wäre eS so, so schütte Deine aber denkst Du denn nicht mehr an mich ? Ach, Laura , sichtig , verbirg , wa « in Deinem Herzeü '"' f
Angst in da » Herz Deine « Vater » au », eS wird Dich ich würde dann allein aus der Erde zurückbleiben . . . . flehte Kemenaer . „ Ich beschwöre Dich , i ' '

leichter machen , Laura . " allein mit der schrecklichen Ueberzeugung , daß ich Dich , steu « höflich . " ,■
'

„ Wohlan, " sprach da » Mädchen mit tief gerührtem inein theurcS Kind , so unschuldig und so jung in « Grab „ Ja , ja , ich werde mir Gewalt
Tone , „so wisse denn , wa » mich seit Monden vor Schrecken gelegt habe . Sei vernünsliger . E » ist vielleicht in der Laura ; „ aber sein Blick , sein tinerträgUK „
sterben macht . . . . Diese Nacht , während ich schlief , ist That ein Unglück , die Frau Jemandes werden zu müsse », Monck kam von ferne auf dem P. ' sL
etwa « Wunderbare » in mir vorgegangen : der Geist , der ben mau nicht liebt ; aber daß e« ein so schreckliche« Loo » Haltung war vornehm , sein Schrill 9' .
In mir lebt , hat meinen Körper verlassen und so, frei sei, alö Deine aufgeregte Psantasie Dich glauben macht , den frei , die feingeschnittenen Kleider !

von der irdischen Hülle , hat er vorausgesehen in die Zu - das möchte ich doch bezweifeln . Wie viel Hunderte von da » schwanke Spazierstöckchen schweb». �
kunst und mir gezeigt , wa « au « der armen Laura werden iHeiralhen werden nicht in einem einzigin Jahre in uns - . Hand , auf seinem Gesicht glänzte ein '

wird auf Erden . . . . Ich stand vor dem Altar : in rcr Stadt geschlossen , die allein in Gewinnsucht , in Hoch - Freude und »es Stolze «; man konnte l

meinem Brautkranze waren Dornen , die meine Stirn muth . in Ehrgeiz ihren Grund haben ! Da » Geld hat in Erscheinen wohl bemerken , daß er '

verwundeten , da » Blut rann über mein Gesicht , üh fühltechen höheren Klassen der Gesellschaft seine Herrschast so zufiieden war .
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den Brautring an meinen Fingern brennen .. . . . _ _ _M P .. Da « Ja - weit über daS Herz selbst ausgedehnt , daß nach einem be- l Nachdem er Keniciiaer begrüßt
wort entfiel meinen bebenden Lippen , ich versprach Liebe — währten Sprichwort Niemand mehr au « Liebe heirathct , neben Laura und sprach :
Liebe und Unterwürfigkeit ! — ich war verheirathet , al « allein der kleine Bürger und die armen Leute . — 1 „ Dil genießist das schöne Wetter ,
Schlachtopfer und Sclavin . . . . Dem Kuß , o Balcr . Man bemerkt trotzdem nicht, daß die wohlhabenden Leute ist sanft und warm . Wie geht' »
berührte zum letzten Male meine Stirn , ich wurde von darum unglücklich in ihrer Ehe sind . " wahr ? "
Dir weggerissen und nach einer düster » Wohnung gej „ Aber wer wird Dir sagen , Vater, " fragte Laura noch . „ Ja , Herc , r » ist besser ,

A' t *
ein

führt — lange Zeit ertönten Svottgelänge und trium - drucksvoll , „welcher Gram , welcher Hader und welcher Haß zu Boden gerichtet .

stamw- l »
- (|bll

phirende » Jauchzen mir in die Ohren ; aber endlich kam in dem Schooße einer Familie wohnen können ? Erhebt ! „ Du wirst schon gesund werden ,
die Nacht , es wurde still wie in einem Grabe um mich sich nicht von Zeit zu Zelt die Stimme des Verbrechens werde wohl dafür sorgen , ich kver »

�-nsij



:t nicht » « �dskostin tragen , ist eine so starke Uebertreibiing, >lichten Motive nicht die unfern sind . Wir werden nicht
. - - - - - -* - ' �

Beift�sen , unsere Motive seiner Zeit bekannt zu geben .
„ Für den OrtSvercin der Maschinenbau « und

Metallarbeiter zu Berlin : Der Borsitzcnde E. Blum . "
Hierauf antwortet Max Hirsch wieder :
„ Als der Beschluß des OrlSvereinS der Maschinenbau

und Metallarbeiter zu Berlin , „ aus dem Verbände aus

illtn ml ?' tuiuPlung kaum glaublich erscheint . In Wirt

g. ©tri bcr Gewerkverein der Maschinenbau - und

� duier noch nicht den fünften Thcil der Verbands
. « und hat demnach noch nicht den fünften Theil

nn fii �beitrage zu zahlen ! — Das Stimmenver
ux V >ir AerbandSoereinc ist gerade gemäß den Air

tlUch fl' l1 it Maschinenbauer - Delegirtcn zu Gunsten ihre « zuscheiden zc . " uns ohne alle Motive zuging , erkannten
solglen , erii�z im Juli v. I . umgestaltet . Haben trotz - wir sofort , daß dies allgemein große « Befremden und
lbaren TRiiglüber gegen diese und andere Punkte der Mißbilligung erregen würde , und ersuchten den Bericht

ülrfastnng und Verwaltung Bedenken — nun erstattet , OrtSsckr - tär Dehnel in einem ( wie e» unsere
oben dn , das Si - Nil den Weg zur Beseitigung

Prinz an eine Flucht denke, aber wohl eine Demonstra
tion Seitens des Publikums , fall « man den Prinzen er-
kenne . Alles lief aber ruhig ab, obgleich sich eine Masse
Jourvalisten , darunter fast die ganze Rcdakiion d- r
„Marseillaise " , und viele andere Personen auf der Eisen -
bahn befanden , welche sich mit dem nächsten Zuge nach

den Degen und die weiße Cravattc . Der Marschall er -
widerte den B- such um I Ugr . Um L Uhr empfing der
hohe Gerichtshof die Behörden , zuerst den Mairc , dann
den Präfckten u. f. w. Um 5 Uhr begab sich dann der
hohe Gerichtshof nach dein Stadlhausc und aus die Prä -
srktur . In der Stadt Tour « selbst herrscht da « regste

und ihr t-Alifasiung und Verwaltung Bedenken — nun
Statut den Weg zur Beseitigung der -

tn inMi �!t �erbandstag ist zu Abänderungen berechtigt ,
durch �jcht die bezüglichen Anträge ? Erst

icher Beschreitung diese « statutenmäßigen Weges
lrhaupt von Austritt die Rede sein . Uebrigeus"

anwesende Generalraths - Mitgliedcr sosorl in

/ainmlung erklärt , daß dieselbe zu einem der -
chlusse auch formell gar nicht befugt sei.
�rwir den erwähnten Vorgang gerade im gegen -
iipunkt bedauern , so fest sind wir überzeugt ,

r k- ine Nachahmung finden wird . Weit ent -
»ach so jungen Verband für etwa « Vollendetes
""■Diene« zu halten , meinen wir doch mit der

iaschinem
, G- »

stax dl

cht dieU

n, da«
orismut

Max
reinen

Antra ?
Max .

cndllt
ÜL�. toil ' Mehrzahl d- r V- rbandkgenossen , daß Funda -
■i-ldll- Verbandes die richtigen sind , und daß

unter dl»

- - - - - - -- - - - -. . . richtigen , .
' d- Nln Mängel in der AuSsührung sich bei red

kiniakeit ! , diistigem Streben sehr wohl beseitigen lassen . '

rill» Berliner Maschinenbauern so in optima
wffi so f !' �Q' e erthcill war , ließ Max Hirsch noch ein :

' »Arbeiterstimmen au « der Provinz " gegen sie

. lu,rci » Die Maschinenbauer ihrerseits ober setzten

uban - vi* Preßgesetze « durch , daß Max Hirsch Fol

Nase erthcill war , ließ Max Hirsch noch ein :

■u, «»Aibeilerstimmen au « der Provit
t-rci» a Die Maschinenbauer ihrerseits

nba » ll«' Preßgesetzc « durch , daß Max ,
,, !t ii Blatt aufnehmen mußte :

i1- di - » r � „ Berlin , den 14. Marz 7870 .
den Herausgeber des „ Gcwcrkverein

' hier .

n rniiiV Wi. r"nÄ de « Preßgesetzc « ersuche ich Sie um fol
' "vd-nl ' A' ' SU- !g:
■. . . anal « �mmer 10 vom 6. Mär ; enthält eine Be -

M«! \ Motive , die unser Referent für den Au « .

i tv - r eiill' Verbände angeführt haben soll . Dies « Motive

. - „«beriiV > Ndig falsch wiedergegeben . Namcnt -

in einem ( wie e»
Gewohnheil ) höflichen Schreiben um Mittheilung der Mo
tivc . Statt derselben empfingen wir ein von Herren
Blum und Dehnel unterzeichnete » sehr erzürnte « Schrei
Ken, worin es unter Andern hieß� das durch diese Aus
fordernuq „ der Redakteur seine Befugniß in einer uner -
hörten Weise verletzt habe " und unveränderte Aufnahme
des Referats verlangt wurde , widrigenfalls ein Inserat in

Tours begaben . Der Prinz selbst traf in der Nacht in Leben . Doch waren dort bis gestern keineswegs beson
Tour « ein, wo er sofort nach der Wahnung�des Dirck - ders viele Fremde angelangt . Eine Masse Personen hat

sämmtlichen Berliner Zeitungen erfolgen würdel
in Wirklichkeit stillst Berufs - und Vereinsgenossen über
die Vorenthaltung der Motive eines solchen Beschlusses
denken , geht unter Bndern au « der Resolution deS OrlS¬
vereinS zu Danzig hevor .

„Gleichzeitig mit jenem Schreiben ward uns von einem
durchaus glaubwürdigen , in jener OrtS - Versammlung an -
wesend g wcsenen Mitglied - deS Drlsverein « unansgefor

tor « des StadtgesängnisseS gebrocht wurde . Er bewohnt
den Salon desselben , wo man ein Bett aufgeschlagen hat .
Die Ankunft de « Prinzen in Tours konnte zu keinerlei

Demonstration Anlaß geben , da er nicht allein des Nachts .
sondern auch mit einem Zuge eintraf , der gewöhnlich in
Tour « nicht anhielt . Seine Gemahlin erwartete ihn mit

ihren beiden Kindern auf dem Bahnhose und begleitete
ihn nach dem Gesängniß . Die Prinzessin — sie ist be¬

kanntlich die Tochter eines Arbeiters des Faubourg St .
Nntoiue zu Pari « — ist dem Prinzen sehr ergeben und

Wie übt einen großen Einfluß auf ihn au «. Sie war es,
welche denselben während seiner langen Gesangenschast
fortwährend zur Geduld ermuthigte und so manche unan -

genehme Sccne vermied . Es scheint , daß man auch viel

ans sie rechnet , um den Prinzen zu verhindern , seinem
Jähzorne während der GcrichtSdebatten die Zügel
schießen zu lassen . Die Prinzessin Ist eine große
starke Brünette von ungefähr 35 Jahren . Sie hatte sehe

dtrl ein Bericht übersendet , aus welebcm wie die Motivesschöne Augen und ein sehr einnehmendes Austreten . Ihre
deS Referenten ( Herrn Blum ) wörtlich in die „Wochen-�nähcren Bekannten schildern sie als sehr liebenswürdig ,
schau " von Nr . 10 aufnahmlu . Wir kannten dieselbenWs auch erklärt , weshalb sie der Prinz seinem Vetter ,
also nicht von „ Hörensagen, " wie Herr Blum meint , dem Kaiser , zum Trotze gchcirathet hat . Außer dem
sondern von einem Berichterstatter , der vollständig in der Prinzen wurden gestern auch noch die in St . Pclagie ge

ireilich erst gestern Abend und heute Paris verlassen .
Obgleich man es vermieden hat , unnütze Ausgaben zu
machen , so wird der Prozeß dach sehr thcucr kommen .
Man berechnet die Unkosten auf nahe 200,000 Fr . Die
Zahl der Zeugen , welche citirt find , brläuft sich ans nahe
an 70, davon Hot die Staatsbehörde 37, die Eivilpartci
über 20 citirt . Der Kaiser scheint sich für den Prozeß
sehr zu interessiren . Man Hai siir die Tnilerieeu einen
besonderen telcgraphischen Dienst hergestellt und es so
eingerichtet , daß dieselben alle zwei Stunden einen genauen
Bericht über dfl Debatten erhalten . Der Revolver , mit
welchem der Prinz Victor Noir niederschoß , befindet sich
bereits seit mehreren Tagen in Tours . Cr stammt ans
der amerikanischen Waficnfabrik von Smith und Wesson .
Derselbe ist 20 Cenlimcter lang und der Lauf mißt 0
Centimeter . Dieser fllnflänsigc Rcvoloer ladet sich durch
eine einfache Mechanik . Die Patrouen sind 2l/ -> Cent ! «
timcter lang und Ihcilweise mit schwarzem Pulver , thcil -
weise mit einem Knallpräparat au « chlorsanrem Kali ge-
laden . Die Kugel ist über I>/s Centimeter lang und
wiegt 5 Grammen . Die Präcision und die Tragkraft
dieser Waffe find b- trächilich . "

lieber die Gerichtsverhandlungen in Tours selbst liegt
Lage und berechtigt war , die Wahrheit zu berichten , sinte - , sangen gehaltenen Redakteure Milliere und Pascal folgende Nachricht vor : „ Der Prinz wurde verhört und
vrtrtf Sti» wfurtrt ut ßS i«Vr\*rfvs»v(«ttt » f TraeX» i' vffSrfr» *vvi*rt f nv C„; s»f .v »!», «firrt st • aTYfv.»»mal die Ortsversammlungeu unserer Gewerkvereine iissent - �Grvusset, welche beide al « Zeugen auftreten — Pascal
lich sind . Es wird sich zeigen , ob dieser Gewährsmann�Gronsset ist derjenige der Redaktcure der Marseillaise ,
insbesondere die Behauptung de « Herrn Blum , die Ma - welcher Victor Noir und Ulrich de Fonvielle zu dem Prin -
schinenbauer müßten beinahe die Hälflc der Verbands - zeu Peter sandte , um diesen herauszufordern — , nach

jaj i* n d t (

' �' "�Rcftttnitu nicht eingefallen zu sagen ,

n nächst' - N' -' enbautc die Hälfte der Verbandskosten

bände >
händig erfunden , wie die ? unsere letzte Ort «

. ' "3 ausdrücklich einstimmig bestätigt hat , ist die
J - daß zwei Gencralraihsmitglieder sofort er-

rintzlasi «. ' ■ wir formell zu einem solchen Beschlüsse

irr iiiht' !, ?!3k seien . Es haben allerdings zwei Generat

jj Böhm und Herr Tüngler

ingere

da «

- o- nübet u u' cn- Wie Ausführungen des Herrn « oqm
�telllUtf JT dahin , daß er sagte , cS handle sich jetzt noch

Redakti� L�Jtn bindenden Beschluß , sondern um einen
, . — Dclcgirtcntage unterbreitet werden solle ,

P Enischcidung trete also erst auf dem Delc -
' in- Herr Tüngler sprach in kurzen Worten

wenige i Schluß , den er lebhast befürwortete .

pro & i toi ? »utdrücklich die Motive nicht vcröffent

iilastudt� ' "' ssi ", ° b der Dclcgirtcntag dieselben
mcins ««' ? vi wir müssen nn « energisch dagegen
> schon >' hL 7» diese Motive falsch dargestellt werden ,

S geM! ! ' h > bie Redaktion dieselben nur vom Hören -

, !li,, ttm t ' n Berichterstatter derselben war in
' . . . . .Ä9 nicht .

jaen s " ° uch alle Freunde ersuchen , jede
beinah ° JL diese Motive zu lassen , da die veröffeut

kosten bezahlen , wirklich nur erfunden hat ?
„ Die Differenz in Betreff der Aeußerung des Herrn

Böhm läuft auf einen bloßen Wortstreit hinaus . Wir

belegen unsere Mitthcilung durch die betreffende Stelle
aus dem Protokoll der EentralrathS - Sitzung vom 2. März ,
welch : » die sämmtlichen Vertreter der Maschinenbauer
durch Uuterschrist anerkannt haben . „ Herr Böhm berich -
let , daß er in der betreffenden Versammlung darauf hin -
gewiesen habe , daß darüber ein Ortiverein nicht be-

schließen kann , sondern dies Sache der Delegirtenversamm
lang . " Ist die « deutlich ?

„Schließlich überlassen wir eS dem Urtheil der Vereins -

genossen , ob es nöthig und geziemend war , gegen die Rc-
daklion de« BerbandSvrgan « ohne Weiteres da « preußische
Preßgcsetz aufzurufen .

Man sieht au « Obigem , daß im Reich de » Muster «
knaben Rebellion ist , und daß es mit ihm bald zu Ende
fein wird , trotz aller Verdrehungen , trotz alle » Terror ! -

siren «.

Ter Prozeß Pierre Bonaparte ' S.
Die „ Köln . Ztg . " schreibt über diese Verhandlung :

„ Der Prinz Peter Bonaparte ist gestern Abend nach Tour «

avg- reist . Außer seinem Vetter , dem Rittmeister der
Siine - Gendarmerie , Ramolino , begleitete ihn noch ein

höherer Beamte der Polizei - Präfectur , Grolot . Der Prinz
reiste mit dem tzVr - Uhr - Zuge ab, d- r gewöhnlich keine

Reisende für Tours aufnimmt , da er erst in Poiiier «
anhält . Eine große Anzahl Polizei - Agcnten in Civil mit

mehreren Polizci - Kommissaricn an der Spitze waren aus
der Eisenbahn anwesend . Man befürchtete nicht , daß der

it ' i to " . , daß Du selbst über Deine Traurig -
Jwert sein h. ; �n cy *um
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ha. ■ n tdirst . Ich habe eine schöne Kutsche
, ?- eitslag gekaust , ich werde englische Pferde
Nhonsten , welche in der Stadt zu finden sind .
' er werden eine Livree von grünem und ro -

tragen . So ist es doch gut , Laura ? "
so ist es gut, " seufzte das Mädchen .

bist so betrübt . Nun , so laß mich wenig -
wen schönen Augen lesen , daß Du zufrieden

was ich thue , um Dir Freude zu machen . "
1 ihre Hand und wollte sie in die seine drücken ,
' atzog sie ihm , als hätte seine Berührung sie

selbst abgefaßt . . . . .aber w» ist denn da « Büchlein ?
Ich halt' c es doch in meine Tafch « gesteckt

. . . . .

ich
werde englische Pferde habe es vielleicht verlorru . "
" " " � " "

„ Sparen Sie sich die Mühe, " fiel Kcmenacr ihm in »
Wort , „ was kümmert c« un «, wie es Berthold gehl und
wie er sich beträgt ; e» ist besser, daß seine Name unter
UNS niemals genannt werde . "

„ Ah, hier Hab ich rS, " sagte Monck , indem er ein
Büchlein mit blauem Umschlage öffnete . „ E « würde zu
lange währen , es hier ganz zu lesen . Ich will Sie nur
mit einigen Zeilen daraus bekannt machen ; sie werden

hinreichend sein , Ihnen begreiflich zu machen , wie tief der
elende Berthokd in den Pfuhl des Laster « gesunken ist . "

er in einem Laura sah Monck zitternd und ' mit blitzenden Augen

Tour « gebracht . Sie fuhren mit dem II Uhr - Zug ab.
Jeder war von einem Polizei - Agenten in Eiviltracht be-

gleitet . Man gestaltete ihnen aber , in einem Wagen er-
stcr Klasse gemeinschaftlich die Reise zu machen . Man

glaubte , daß Rochefort , der von der Civilpartei als Zeuge
citirt ist, ebenfalls gestern nach Tour « gebracht werden
würde . E« scheint jedoch , daß dessen Auftreten als Zeuge
noch keine abgemachte Sache ist. Jedenfalls wird er nicht
vor Mittwoch abreisen . Man erzählt in dieser Beziehung ,
daß Loui » Noir gestern beim Gcneral - Procurator war ,
der ihm gesagt , daß er „die Verantwortlichkeit , Rochefort
nach TonrS zu senden , nicht übernehmen könne und er
( Noir ) sich diescrhalb an den Minister de « Innern wen -
den müsse " . LouiS Noir lehnte es aber ab, einen solchen
Schritt zu thun ; „ es sei ", meinte er, „ an dem General - Pro -
curator , die noihwendigcn Maßregeln zu ergr - ifen , um den
von ihm citirtcn Zeugen zu stellen ". Der G- neral - Pro
curator versprach uuu hieranf , die nöthigen Schritte zu
thun ; Rochefort wird also wohl jedenfalls nach Tours
gebracht werden . Daß der hohe Gerichtshof in Tour «
uicht mit militärischen Ehrenbezeigungen cmpsaugin wurde ,
wie es der Gebrauch vorschreibt , rührt daher , daß der Prä -
sident sich dies verbeten hatte . Da « Ccremoniel wurde jedoch
nach der Ankunft desselben auf da » Strengste beobachtet ,
und bei ihren gestrigen Ausfahrten halten die Mitglieder
desselben fortwährend eine E«corte von Dragonern , die
diescrhalb eigens nach Tours commandirt worden ist
Der erste Besuch , welchen der hohe Gerichtshof machte ,
galt dem Marschall Baragnay d' Hillicrs — bekanntlich
ist TourS der Sitz eine « der großen Militair - Comman
dos . Die Richter trugen den mir schwarz gestickten Frack ,

erklärte sehr erregt , er sei da « Opfer einer ihm gestellten
Falle gewesen und beleidigt Victor Noir . — Fonvielle
spricht sich bei großer Bewegung im Publikum leiden -
schasllich und fest in präciser Weise ans , die Jury zeigt sich
bewegt ; er giebr die Stellung der beim Drama handeln «
den Personen an und nennt den Prinzen einen Möider .
Der Piinz erwidert und vergleicht Fonvielle >i>-d Noir
mit Orsini und stößt neue Beleidigungen aus . Paschal
Groussel wird nun verhört und erklärt auf die Frage :
ob er mit dem Prinzen verwandt sei, die « könne er nicht
wisse », da seine ( de« Prinzen ) Mutter viele Liebhaber ge«
habt habe . Groussel sagt mit Bcredt ' amkcil und Bcwe -
qung aus , er gehl auf die einzelnen Vorfälle , die dem
Verbrechen vorhergingen , ein , und klagt da « Kaiserreich
und den Kaiser an. Ans Requisition des Staatsproknra -
tors ordnet da « Gericht die Unterbrechung des münd «
lichcn Zengenverhörs an und die Verlesung d- r geschrie -
bcne » Aussagen beginnt . Grovsset wurde in « Gesängniß
zurückgeführt . "

mir denn uicht iw „ Wir gehören zu Denjenigen , welche dem jungen
Dichter Robyn bei seinem ersten Auftreteii aufderschwic

. wiederholte Monck erzürnt ; „ krank ? Du er sich doch noch einmal Erfahrung genug verschaffen

den1 "»oll, versprochen , daß Du nicht mehr krank würde , um - in - ziemlich gute Stelle unier den vaterlän -

. « Dir � C/L Ich bin - in guter Junge , aber . . . . ."
dischen Schriftstellern einzunehmen . Es ist also eine

W* K Sie sich nicht , mein lieber Herr Monck , ". Freundesstimme , welche au « diesem anspruchslosen Büch

„ Sie meint e« nicht so . " stein ihm zuruft : B- rthold , Du liegst in der Schande ver -

y' Änt Übendem Blicke in seiner Tochter wen - funken , Du entehrst Deinen Namen , und die ganze Llte -

KtW . ' »>( ratur mit Dir ; Du vernichtest Deine Seele und Deinen

! ne ' -u««' * « . * hat Dich ja ganz verlassen . Du ver - Verstand ; Alle die , welch - Dich kennen , sehen mit Ver -

. abl� nicht mehr , daß die Heirath verschoben achtunq auf Dich herab . O, erhebe Dich au « dem
'

, . hj . Schlamme de « Laster «. Verlasse die WirthShauser , wo

ii0 ' � bin nicht krank, " antwortete sie ; „ich bin Du unier dem gemeinsten Gesindel die Töne Deiner
«--- � die Heiratl ) vollzogen wird , desto lieber ist heiscrn Siimme hören lässest , entsage der Trunksucht ,

„z
'> n fliehe den Branntwein , der Deinen K « » und De. nen

ür nitV ' bi. 8"1 hielt Monck ihre Hand , aber Laura ' « Körper verzehrt , höre da » schreckliche

sein
"

�»sr'e selbst bis in ihre Wangen verbreitete al « einen Schrei der aflgememcn Verachtung Dir

r To� �Ä89 ' h " 1 Nerven .
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er e« nicht fühlte und sprach ,
Gesicht einen freundlichen

gen

U>ich. Um so besser . Laura , Freundin ,
was ich für Dich thue . ES ist eine

„Falsch , - mein Gott , eS ist falsch ! " rief Laura ganz
Ausdruck außer sich.

Monck lachte .
„ Falsch ? " fragte er. „ Warum meinst Du das ? '

„ Wahrlich . Laura , wie kannst Du das wissen ? " flehte

9«N.
frohe Uebcrraschung , aber ich darf ihr Vater mit Thränen in den Augen .
. .< •n a\ • . • v _ _ _ _a .. .. (•«* CV " O/Itnttl Xrtäwas e« ist . Rosalie wird uns rusen ,Jch weiß eS nicht, " stammelte da » Mädchen zitternd

von der Gewalt , die sie sich anthat . um ihr - Aufregung
E» ist möglich ; — nein , e« kann nicht

biL8 "1*1' Deine Traner wohl verscheuchen . "
iti !» �hve Regung und schweigend und hielt zu besänftigen . . . . . . . .
ü cYy?00fn gerichtet . Dieser unbesiegbare Wider - sein ! Bcrthold eln Trunkenbold , o, doch, doch , der Gram ,

. M� vck zu mißfallen . Er sah da « Mädchen
! ito b ichiefem Blick und strenger Miene an,
\ ' lNcnaer wendend , sagte er scheinbar ganz

vbe' N Kemcnaer , nicht « N- u - S? „

tzix war die Antwort .

�i.
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denn gestern nicht auf der Börse ge-

" ' ism es , ich gehe nicht mehr auf die

n (f8. ®! nja8 vernommen habzn , das für UNS
ä. �. ' 3- M Interesse ist . "

hl #
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" " ging Monck nicht .

. !»
.

. . . . .

imel "
'

f Äa« �r�uustr -' Hcirath ?»
! >iib . . „ Uber Bcrthold Robyn . "' �Ä�nK�pfan «

auf , als hätte ein geheimer
ihrem trüben Nachsinnen auf

w" sein Robyn ,
e ei�. �,°??sche zu suchen schien . „ Man hat

wiederholte er , während

.�-' m!. 8 Schlei
* .!,lf ' itl' Betragen bringt ;

8, "
ri "ttgÄ"- ' nthält . daran ist nicht zu

erde �
. �"�«nlich von einem Freunde

ein verbreitet , da « sehr seltsame
und daß
zweifeln .

Freunde Robyn »

die Verzweiflung , der Wahnsinn . . . . .aber wer hat

diese « Buch geschrieben ? Lassen Sie sehen ! "

,Es steht kein Name daraus . " sagte Monck .

' �Kein Name ? " wiederholte Laura mit einem Schrei

�
Monck ' zitterte: da « Mädchen hatte ihm mit einem

Blicke der Beschuldigung in die Augen . gesehen, der ihm

bis in die Seele gedrungen war und ihn hatte begrelf - n

lassen , daß Laura seine Bosheit ganz ergründe .
ES folgte eine Weile lies - Stille . Kemenaer erschrak ,

al « befürchte er, daß sich in Monck » Brust ein schrecklicher

Sturm vorbereite , und er sich auf « Neue ans eine grau «

same Weise rächen würde — er irrte sich jedoch , denn

auf Monck « Gesicht erschien wieder das ewige henchleriiche

Lächeln , während er über den Pfad hinwies und sagte :

Dort ist Rosalie , die mir ein Zeichen gi - bt , daß die

Ueb' e' rraschung bereit ist. Es halt in der That wenig

Interesse für un«. zu wissen , was Bcrthold in d- r Welt

' "' Während ' ' n Laura seinen Arm anbot , sprach er mit

freundlichem : n � � mehr an da « Büch .

lein « ench l vielleicht Läster . mgm, wie Dir s. gst -

beliebe meinen Arm anz. M. H' neN? Du w. rst Dich sreuen .

sei davon versichert . "

Laura willfahrte und schritt an Monck « Arm einher .
Da « unglückliche Mädchen wankte auf ihreu Füßen und
ließ den Kopf auf die Brust hängeil wie eine Vcrurtheilte ,
die man nach der Schlachtbank führt . Ihre Seele mußte
in der That eineil unaussprechlichen Abscheu gegen Monck
empsinden , da seine Gegenwart allein sie fast vor Qual
und Schrecken tödtetc .

Monck schien aus ihren Zustand nicht Acht zu geben
und sagte iin Gehen zu Kemenaer :

„ Ich werde ein Gewächshaus anlegen , um Pflanzen
der wärmeren Länder darin zu ziehen . Was mich betrifft ,
bin ich kein Liebhaber davon . Wenn ich mich zufällig in
den Feldern befinde , weiß ich selbst den Weizen von dem
Haser nicht zu unterscheiden , und ich glaube nicht , daß ich
jemals große Fortschritte in der Wissenschaft der Pflan -
Heilkunde machen werde , weil ich ihren Nutzen in kemem

eile begreifen kann .

Vermischtes .
— ( Ucber den Wiener Sctzcrstrike ) bringt der

„ Corrcspondent " , da « Organ der denlscheii Buchdnicker -
grhilfcii , nachstehende Notiz :

„ Ans Wien ging uns von der Tarifkommiision die
kurze Mittheilung zu. daß mit den Z- itimgsdruckcreicn
ein Ausgleich zu Stande gclommcn sei, sonach die ZeitnugS -
setzet die Arbeit wieder ausnehmen . In d. n übrigen
Druckereien dauert der Strikc fort . Da man alle An -
strenguiigen macht , von auSwärls Setzer nach Wien zu
ziehen , so ist es doppelt geboicu , die « mit allen öträfteu
zu verhindern . Ebenso ist in der Ucbersendung von Unter -
stützung nicht zn erlahmen . "

der Schiimrnr deS Golde » und hö - Silbers sich mit dem
Funkeln der Edelsteine vereinigte .

Laura betrachtet « die reichen Geschenke mit glrichgül -
tigem Blicke , während Monck sie ii », den Tisch führte
um sie jeden Gegenstand nach der Reihe bewundern zu
lassen .

„ Nun , was sagst Du derni von diesen Spitzen ?"
„ Sie sind schön, Herr, " antwortete Laura leise
„ Und dieser morgcnländischc Shawl . Hast Du jemals

einen gesehen , der ihm an Pracht gte - chkomnu ? "
„ Er ist schön, " stammelte das Mädchen .
„ Und diese« Schinnckkästchc », die Diamanten die

Rubinm iiiid Smaragden . "
. . Schön ,

Stimme .
„ Nun , Freund

schön, " wiederholte Laura mit trauriger

Kemenaer , bin ich nicht glücklich in

sorgen und Auszichen der s- lteust - n Vluinen und Pflan # clchc man in langen Jahren gesehen chat Nun danke
zeit. Das wird Dir Wohl gefallen , nicht wahr , Laura ? " doch diesem guten Herrn Monck für seine licbciiöwllrt - ioe

„ Ja gewiß , Blumen werden mir gefallen, " sagte Laura " ' 9

leise vor sich hin , fast ohne zu wissen, was sie hervor
brachte , so sehr wurde sie gefoltert , als sie ihren Arm
von dem Arme Moncks gedrückt fühlte .

„ Sie sind ein alter Blumenliebhader , Kemenaer . Sie
werden mir mit Rath und That an die Hand gehen, "
sagte Monck . E« wird Ihnen eine Gelegenheit sein , mich
oftmals mit Ihrem Besuche zu beehren . "

„ Sie thun wirklich zu viel für Laura, " entgegnete
Kemenaer . „ Wie groß Ihr Vermögen auch sei, alle diese

können .

„Befürchten Sie diese « nicht, " lachte Monck . „ Wir
kennen ja die Mittel , Geld zu vermehren . Ich weiß

Freundschaft . '
Dank , Dank, " flüsterte Laura .

Monck nahm einen Spitzenshawl von dem Tische hiaa
ihn um Laura ' S Schultern und befestigte ihn auf Ihrer
Brust mit - ui - r wunderschönen Broch. - , auf welcher die
Liebe versinnbildlicht war , wie si- mit ihrer Fackel da «
Ft »- r auf dem Mar der Eh - aiizüud - t . Er schlang zu¬
gleich etile kunstreich gearbeitete Kette um ihren Hals

Da « arme Mädchen hielt sich still wie . in Bild ,
'

die
Augen auf den Boden geheftet , rnn ließ ihn gewähren .

übermäßige » Ausgäben würden e« doch aiifS Spiel setzenWas mußte sie leideii in diesem Augenblicke ' - ihr BiJen
fünnpiT " hotrirt **«« zäa . . . . . .. it .... A. . Ol' "

Wogte in heftigem Schmerz , ihre Lippe . , bebten , doch
cm « rm" ' ' �ve todtlichc Aufregung zu bemeistcrn .
WaS war Moncks Absicht ? Quälte und marterte er

schon drei oder vier gute Geschäfte ; unter aildern will ich Laiira euS wahrem Hasse ? Wohl nickt de »» er Icki . neine <lr , . . . . . . . . . 5 . - tr „och einem guten Wort au « ihrem Munde begierig zu
sein . Es schmeichelte seinem Stolze , daß ein so edles
und reincs Mädchen feine Braut werden sollte . Gicbt
e« vielleicht Menschen , deren Herz so sehr von bösen

hcit�ist?
� ihre Freundschaft selbst Bos -

Während Laura ohne Regung sich von Monck betrack -
ten und biwilndern ließ , sagte er :

„ Hai was wirst Du bezaiiberitd sein ! Mir ist al «
ob ich Dich schon an meiner Seite an dem Altäre stehen
seht . Komm , ich will wissen , wie Dir der Broulkran ,

� trV " eint8 SiUll , auf welchem eine
groß - Dose stand und indem er sich umwendele . zeigte
er von weitem einen Kran , von weiß. - , , Orang - nblüth - u,
zwischen welchen hier und da ein Edelstein glänzte .

D' r Aiidl ' ck dieses Gegenstandes zwang Laura einen
heftigen Angftschrcl ob. Sie wich zurück mit ansgestreck «
ten Händen , als wollte sie wenigstens diesem Hohne ent -
gehen — »in Brautkranz ! derselbe Kranz von schneeweißen
Blumen wie sie früher einen solchen für andere Veru - äli -
lang geflochten hatte .

'

Monck kam lächelnd zu ihr , und obwohl sie bis andas Ende des Zimmer « zurückgewichen w. . r , setzte er
nichtsdestoweniger den Branikran ; i ,r auf den Kopf
aber das arme Mädchen wurde bleich wie der i ' od "al' eich
al « hätten die Blumen st- mit einer unerträglichen Ge -

eine Judustrieg - scllschaft begründen , eine große mit einem
Capital von einigen Millionen . Ich werde der Dirigent
davon lein und Sie , Kemenaer , Sic können SchaUnicister
dabei werden , wenn Sie wollen . Wie werden Geld ge
Winnen mit dem Gclde und der Arbeit Anderer und da
bei auch noch so gut die Interessen der Aktionäre zu be
herzigen wisse », daß auch ein Theilchcn de » Capital « in
unsere Kasse fließt . Es gicbt nicht » Leichtere «, wenn Sic
nur ein wenig Muth haben , Kemenaer . Etwa « Kühn -
h- it und ein wenig Klugheit , dann werde ich Ihnen die
Mittel an die Hand geben , in kurzer Zeit Ihr Vermögen
zu verdoppeln . Mit lleinen Geschäften , wie Robyn c«
machte , will ich mich nicht mehr belästigen , da » geht zu
langsam . Alls dem Gebiete der großen Industrie ist mehr
zu erlangen ; dort fließt der Strom de » Golde «

. . . . .

Sie begreifen mich doch wohl . "
Kemenaer antwortete nur mit einigen abgebrochenen

Worten und bestätigte da « Gesagte mit dem Nicken des
Kopfe «. Ein - Weile gingen sie nun schweigend einher .

Al « sie nahe bei dem Hause waren , sagt - Monck zu
Laura :

„ Meine gute Verlabte , Du wirst nun meine Braut -
gcschenke sehen . Ich wünsche , daß sie Dir gefallen mögen .
Ich habe keine Kosten gespart , um Dir angenehm zu sein .
und ich bin versichert , daß man schwerlich in ' der ganzen
Stadt etwas Reichere « und Prächtigeres wird findeii
können wall niedergedrückt . Ein hcrrzrrreisttnber Se -t-ei- e»t, ' ul»-

Er faßte sie bei der Hand und führte sie durch den ihrem Busen und sie fiel ohnmächtia z i Boden Jn d ni -
Gong bis in den hintern Saal , wo die Geschenke auf selben Augenblicke rief Monck an «-

3 * "

einem großen Tische ausgebreitet waren — c« waren „ Frau Monck , was sind Sie schön ! "
maimichfachc glänzende Stoffe von Sammct nnd Seide lFortsetzuna loiin
und außerdem wunderbar schöne Spitzen . Auch stand

n ' t t

noch eine geöffnete Dase auf dem Tische, auf deaenBoden



Summe bei der Post Expedition in der tonisch -—
wirklich erhob . Es ist aber doch gelungen , da

; u ermitteln und zu verhaften .

— ( Arbeitseinstellung . ) Am vergangenen Man -

tag haben die auf dem Bahnhofe der Rheinischen Eisen »
bahn zn Neust beschäftigten Arbeiter , als Wagenfchicbcr
o. f. w. , die Arbeit eingestellt , weil ihnen die filr Arbeit
in Uebcrstunden bestimmten zwei Sgr . pro Tag in Ab

zug gebracht werden sollten . Auf den benachbarten Strecken
beschäftigte Rotlenarbciler wurden zur Ucbernahme der
Arbeit requirirt .

* ( Zum Geburtstage despreußischcnKönigS )
bringt das „Berliner Fremden » und Anzcigeblatt " ein
GratulationSgedicht . welches wir zur Erheiterung unserer
Leser zum Abdrucke bringen :

„ Marmor zerstäubt , es zerbröckelt der Säule Basalt ,
Zeitenzermalmcnd allein ist die Sicgergcstalt ,

Jauchzend erklingen
Jauchzend durchdringen

Wolken und Welten des Ruhmes Schwingen ! . . .

Dessen strahlendes Haupt die Krone umranfcht ,
Dessen gcflilgcltrm Worte das Weltall lauscht ,

Lodernd verkläre
Liebe und Ehre

Deiner Völker Flammenaltäre !

O wie sind auf Borussia ' « ragendem Thron
Dir im Eisenpanzcr die Stunden enifloh ' n, —

Ab- r dik Htundeu ,
Eh' sie g- schw »ndcn ,

Haben mit Kränzen die Stirn Dir umwunden !

Harfen klingen erhebend zu Deinem Preis , —

Dem Brllona verlieh das Palmcnrei »,
Als Dich , zu Rosse ,
Bei der Geschosse

Donner umarmte der herrliche Sprosse !

Königslocken umschimmcrt Kometcnglanz
UnddieSternerrblassennachslüchtigemTanz , —

Aber auf immer
Leuchtet der Schimmer

Deines Gestirns durch vergängliche Trümmer !

Dir zu Füßen mit liebreich dankendem Sinn
Stürzt Germania , die hehre , wonuevoll hin ,

Der Du in Milde
Zähmtest die wilde

Und sie bedecktest mit ehernem Schilde !

Selig ! so hat Dir in stammendem Purpurgold
Lenz sein flatternde « Banner zum Grust entrollt ,

Kränzt Dir die Locken
Mit Blumenglocken , —

Lauschend die Pulse der Völker stocken . .

Aus des LepzeS reich sprossendem Blüthcnflor
Steigen andächtiger Beirr Gesänge empor :

Also in Frieden
Sei auch hieniedcn

König ! ein ewiger Lenz Dir bcschicden ! "

Wir brauchen wohl keine besonderen Bemerkungen zu
diesem Lobgcdicht hinzuzuseyen — aufmerksam wollen wir
aber nur auf die Uebcrraschung machen , die uns der
„ Dichter " bereitet , daß von nun an Lcllona , die furcht
bare Göttin de « Krieges , ihren Lieblingen verleiht da «
Palmenrcis , ein Zeichen des Friedens . — Wenn wir
statt de « „FremdcnblaltcS " , dessen conservative Gesinnung
so „reinlich und zweifelsohne " dasteht , dieses Verherr
lichungSgedicht zuerst gebracht hätten , so wäre cS sehr
leicht möglich gewesen , daß in allen den tollen Phrasen
die Staatsanwaltschaft eine Verspottung de « Staats
oberhauvtcS erblickt hätte .

* ( HSngegcnSdarmen . ) Nicht blo » Räuber und
Mörder sind die Lassalleaner , nein , auch Hänge
genSdarmen . Der Berliner Eorrespondcnt der „ BrcS
lauer Ztg . " schreibt wenigstens :

„ H. rr Or . Schweitzer beabsichtigt seine 3000 Getreuen
zu einer Volksversammlung zu berufen , um öffentlich das
hochnvthpcinliche Kullttelvcrfahren gegen die Fort -
fchrittSpartei und dessen Ursachen zur Sprache zu bringen .
Gleichzeitig wird den Hängcgensdarmcn des Herrn
Schweitzer , welche neulich den Redakteur der „Bolksztg . "
aus der Straße bedrohten . Seitens der Socialistcn - Ver
sammlung der Dank de « Vaterlandes ausgesprochen
werden . "

Gut gebrüllt Löwe ! Hängcgcnsdarm ist ein aller

liebster Titel , der noch besser zieht als da « abgedroschene
Weibergeschrei : „ Räuber , Mörder , Diebe ! " Recht nett

ist e« übrigens , daß da « Gekläff der Literatenmeute Plötz
lich in den Berliner Blättern verstummt , während es in
den Berliner Corrcspondcnzen der Provinzialblättcr dop
pelt wüthet . Die Helden vom Dintcnsaß huldigen offen
bar dem weisen Spruch : „ Weit davon ist gut für den

Schuß " .
* ( Zu viel des Guten . ) Nach einer Zuschrift , die

wir jüngst aus Sachsen erhielten , und die sich bitter über
die Masse der Sportes - und Advokatengclder beschwert .
«sehen wir , daß in und um Leipzig auf einer halben
Quadratmcile 170 Advokaten leben . Rechnet man die
Einnahme eine « Jeden auf dnrchschniillich 2000 Thlr . , sc
kommt die artige Summe von 340,000 Thaler heraus ,
die von dem Volke als besondere Nebensteuer doch aufgc
trieben werden muß .

* ( Zu den Strousberg ' schcn SpeiseanstaltctH
und zu der „Wohlthäligkeit " des Herrn Dr . SlrouSbcrg
ist jetzt der Schlüssel gefunden . Die Stadtverordneten

sind feierlichst eingeladen worden , den neuen Viehhof des

Herrn Strausberg anzusehen und sich zu überzeugen , daß
er einer Ecke de « HnmboldtparkcS zur Herstellung eines

ZweigflrngeS nach der Stcitiner Bahn bedarf , daß die
Stadl ihm jene Ecke verkaufen resp . gegen die Expro
prialion sich nicht zu stark auf die Hinterfüße setzen soll .
Und die Herren sind dagcwisen und kehrten Lobes voll
von der neuen Einrichtung zurück. � Die Herrin Stadt -
verordneten werde » demnach auch keinen besonderen Wid - r
stand gegen dieses SlrcuSbcrg ' sche Verlangen leiste ».
Wie könnten sie sich auch so undankbar gegen den großen
Wohlthäter der Stadt Berlin zeigen. � Dr . StrouSberg
aber wußte jedenfalls schon bei der Errichtung der Speise
anstaltcn , daß er einer Ecke des HnmboldthainS bedülftig

sei — und so löst sich die Wohlthäligkeit auf in eine

reine Spekulation . Nach dem allen Sprüchwort hct
Strousb . rg nur „ mit der Wurst nach der Speck »

feite gewoifen " .
* ( Butter ans Themscschlamm . ) Ein neuer In

dustriezweig ist seit Kurzem in London aufgetaucht . Er

besteht darin , an « Themscschlamm Butter herzustellen .
wenn überhaupt da « Produkt diesen Namen verdient .
Diese Butter hat eine gelbliche Farbe und kommt in Ge -
schmack » nd Geiuch ordinärer wirklicher Butter gleich .
Wie diese « Gemisch zubereitet wird , ist natürlich das Ge
hcimniß der Fabrikanten . So viel ist gewiß , daß davon

seit geraumer Zeil wöchcnllich große Quantitäten nach
Holland verschifft werden . Was dort damit geschieht .
weiß der liebe Himmel . — Diese „ Butter " müssen selbst »
redend die Armen und die Arbeiter essen. Uebeiall be-

nachthciligt durch ihre g-scllschastliche Stellung fallen sie
der Spekulation , dem Betrüge , der Ausbeutung selbst mit

ihrer Gesundheil und ihrem Leben zum Opfer .
— ( Professor Rau ) , unsern Lesern au » den Las

salle ' schen Schriften als National - Oekonom bekannt , ist
am 18. d. M. im Aller von 78 Jahren gestorben .

— ( Todtschlag . ) In Pari » erschoß vor Kurzem
ein Arbeiter einen Fabrikanten und jagte sich dann selber
eine Kugel durch den Kopf .

— ( Zu dem Schifsbruch ) , den auch wir gemeldet
haben , liegen folgende Einzelheiten vor : Am vergangenen
Mittwoch Abend trat von Soulhampton au « der der
Südwestbahn gehörige Postdampfer „ Normandy " seine ge
wöhnliche Fahrt nach den normännischen Inseln an. Um
2� Uhr am Donnerstag Morgen wurde er während eines
dichten Nebel « von dem Dampfer „ Mary " au « Grimsby ,
der mit Mai « von der Donau nach London fuhr , in den
Grund gebohrt . Die beiden Schiffe sahen gegenseitig ihre
Lichter erst dann , als ein Zusammenstoß unabwendbar
war . Ter Steuermann der „ Normandy " legte zwar fest
an Backbord au ; aber die „ Mary " rannte mit dem Kiel
in die Normandy und schnitt deren Seitenwand durch
Da « verletzte Schiff füllte sich rasch mit Wasser , und
Kapitän Harvcy ließ die beiden Boote hinab , in welchen
18 Passagiere und 13 Seeleute sich an Bord der „ Mary "
reiten tonnten . Die beiden Rettungsboote der „ Nor
mandy " kehrten vergebens nach dem Platze zurück , wo sie
das Schiff verlassen hatten , sie hörten nur noch einen
lauten vielstimmigen Angstruf » nd fanden näher kommend
fchwimM ' Nde Taue und Balken , ein Zeichen , daß die

Normandy " untergegangen war . Der Kapitän Harvey
von der „ Normandy " hatte , so lange die Ueberlebenden
noch etwas von ihm wahrnehmen konnten , mit der gröss
t - n Kalldlütigkeir und Ruhe seine » Amte « gewaltet ; er
stand oben auf der Brücke und ertheilte seine Befehle .
Mit ihm gingen zu Grunde der Steuermann , der Zimmer
mann , zwei Maschinisten , fieben Heizer , drei Matrosen
und ein Schiffsjunge ; außerdem drei Passagiere in de,

hinteren Kajüte ( Advokat Westawav , General Grantham
und ein Herr S. nlock ) . vier oder fünf Passagiere in der
vorderen Kajüte , darunter zwei Frauen , und zehn Deck

Passagiere , unter ihnen drei Soldaten . Wenn die Berichte
zuverlässig find , so hätten freilich noch mehr Menschen ge-
rettet werden können al » jene 31. Als nämlich die beb
den Rettungsboote der „ Normandy " auf die „ Mary " zm
ruderten , begegneten sie einem Boote der letzteren und
riesem ihm zu, sich zu eilen , da die „ Normandy " sinke.
Statt dessen ließ der zweite Steuermann , welcher da »
Boot führte , umwenden und nach der „ Mary " zurück
fahren , wo er sich vom Kapitän Befehle erbat . Der Km
pilän antwortete ihm : . . Sic haben meine Befehle ; eilen
Sie schnell nach dem Wrack hin . " Da war c« freilich
zu spät ; aber hätte das Boot gleich von A» fang an seine
Pflicht erfüllt , so wäre » vielleicht Alle geborgen worden
Der Kapitän der „ Mary " blieb noch mehre Stunden an
dem Platze , ließ Raketen steigen und scharfen Auslug
halten . Doch sein eigenes Schiff , welches auch schwere
Schäden erlitten hatte , drohte zu sinken , und er mußte
eilen , nach Souihampton zu kommen .

— ( Wegen Meineid ) wurde in Könitz in den
Tagen vom 14. bis 18. bis . vor dem Sckwurgerichte
gegen acht Personen , sämmilich an « dem Dorfe Schwor -
nigatz , wegen wissentlichen Meineide « in 12 Fällen , und
Theilnahme am wissentlichen Meineide durch Verleitung ,
resp . Hülfclcisiung in 9 Fällen , außcrdrm gegen 2 Prr
tonen wegen Betruges verhandelt . Die Verhandlung war
in so fern von allgemeinem Interesse , als die Angeklagten
in frivolster Weise einerseits aus dem Meineide ein Ge
werbe gemacht , andererseits sich in ihren Prozessen und
Untersuchungen durch falsche Zeugnisse unterstützt hatten .
Gegen die beiden Rädelsführer wurde auf je 8 Jahr , im

anzen gegen die 8 wegen Meineid « Angeklagten auf 33
jähre Zuchthaus erkannt .

— ( Glück beim Unglück . ) Aus Freibnrg in Sach
sen wird vom Id . d. M. geschrieben : „ Fünfzehn Männer
waren in dem nah - den Muldencr Hütten gelegenen Fels
einschnitte mit Schneeanswcrfen beschäftigt , al « sie von
zwei sich begegnenden Zügen In dieser Enge überrascht
wurden . In ihrer Todesangst warf sich ein Theil dieser
Leute zu Boden und ließ die Züge über sich hinweggehen ,
ein anderer wühlte sich in die eng an den Schiencnsträn -
gen hoch aufgeschichteten Schnccwände ein, da von einem
Entkommen läng « der Bahnlinie nicht mehr die Rede sein
konnle . Velde Züge brausten vorüber , und da » Zugper
sonal nahm ganz sicher an, daß ein große « Unglück ge
schchen sein müsse . In diesem Glauben ging sosort nach
der Einfahrt de « Zuge « im hiesigen Bahnhofe eine Loro
motive und ein Wagen , in welchen Matratzen gelegt Wur
den, nach der vermeintlichen Unglllcksstättc ab. Wie wa
ren aber die die Locomotive begleitenden Männer onge -
nehm überrascht , als sie nur einen Menschen vorfanden ,
der Hilfe bedurfte ! Derselbe war von der Ma' chine er-
faßt und fortgeschlendert worden und hatte nur einige ,
sein Leben nicht gefährdende Eontustonen erlitten , während
die anderen Arbeiter mit einem bloßen Schreck davonge -
kommen waren . "

— ( Ein literarischer Aristokrat . ) Die Journa
listen können sich was einbilden , der Papst ist ihr heim -
sicher Kollege . Er liefert mit eigener Hand fort und fort
Artikel in den römischen Beobachter und der Redakteur
diese » Blatte » ist ein Pathenkind von ihm . Freilich muß
sich Seine Heiligkeit auch gefallen lassen , daß der Censor
seine beficn Artikel streicht oder verunstaltet , wie e» erst
vor einigen Tagen gelcheben ist . Als Zeitungsschreiber
ist der Papst also nicht unfehlbar .

— ( Lohnt sich ' » zu leben ? ) Die Statistik wird
zu einer fürchterlichen Wissenschaft ; sie mischt sich neuer -
dings in Alle «. Einer ihrer Jünger hat ausgrfunden ,
daß , wenn ein Mensch 50 Jahre lebt , er 6082 Tage mit
Schlafen zubringt , 520 mit Kranksein , 1532 mit Arbeiten ,
76l mit Gehen und 3803 mit Vergnügungen . Nicht
weniger als 1552 Tage braucht der Mensch zur Unter
Haltung seines Lebens , d. b. zum Essen und Trinken .
Der Statistiker geht aber noch weiter ; er sagt » n « auch
wie viel wir essen: nämlich 1454 Pfund Brod , 608 !
Pfund Fleisch ( der Statistiker ist Engländer ) , 4972 Pfund
Pflanzenkost . Eier . Fische rc. Dazu trinken wir 6930
Gallonen Flüssigkeiten . — Ter Statistiker scheint die
Noihleidenden und überhaupt die arbeitende Klasse in
seiner Aufstellung wohl nicht vollständig berücksichtigt zu
haben .

( Sehr verlockend ! ) Ein ungarisches Blatt enthält
folgenden Heiraih�antrag, der Wort für Wort lautet :
„Ich bin die Pepie und meine Schwester heißt Nettl .
Die güsige Natur bat un « mit allen weiblichen Reizen
geschmückt . Beide sind wir bei ' m Nationaliheatcr enga
gilt , ich als Ehoristin , Nclti al « Ballettänzerin . Wir
sind noch ganz unverdorben , besonder » eben die Nrtti ;
die ist noch immer der Meinung , daß ein Mädchen einen
Schnurrbart bekommt , wenn sie von einem Manne ge-
küßt wird ; da « ist aber nicht wahr , besonder « wenn der
Mann auch keinen Schnurrbart hat . Wenn Jemand
glaubt , daß wir solche sind , so täuscht er sich und kann
darüber sich bei der Logenschlicßcrin Frau Kovac « zu
jeder Stunde Ancklärung verschaffen . Wir wollen bloß
heirathcn : 1) weil es den Borlchrif ' en der Religion ge-
mäß die Pflicht eine » jeden Mädchen ist : 2) weil für nn «
,chon Zeil dazu ist , besonder « sllr die Netti ; wer also eine
»der zwei Frauen will , der melde sich — Pest ( folgt die!
Adresse . ) "

— ( Eine PostanweisungS - Fälschnng ) v- rüble
ein junger Mmsch dadurch , daß er in Berlin bei der
Post - Expedilion in der Taubenstraße 5 Thlr . auf sich ein
zahlte und al « seine Wohnung eine

Karlfiraße , wo er sich gewöhnlich aufhielt , in der Adresse
bezeichnete . Die Anweisung wurde ihm dort auch aus -
gehändigt , worauf er die sünf in fünfzig fälschte und diese

Durch «llc Buchhandlungen 15 Sgr . Pro Quartal , 5 Sgr . Pro Heft .

en

c
«

Die Regierung des Mönchs .
Roman von

General Giuseppe Garibaldi .
N "- fch
l, »ch, UN
Donnerst
d- nd« Ab

Bearbeitet von

Hans Wachenhusen,
lbttz . �re
Fi bei t

Sgr. ,

erscheint im Hausfreund .

Durch alle Post - Austalteu für 17� Sgr . pro Quartal iucl . Post - Auffchlag .
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An verschiedenen Orten ist eS vorgekommen ,
daß die Postämter behauptet haben , der „Agitator "
finde sich nicht in dem Verzcichniß der Berliner

Zeitungen , welche « von Berlin auS amtlich den

Postämtern zugestellt worden . In diesem Falle

entgegne man :

Der „ Agitator " findet sich verzeichnet
dritten Nachtrag zum Zeitungspreisim

courant , Abthcilung n , unter Nr . 4b .

Dort ist auch der AbonncmentSpreiS genau so

angegeben , wie er im „ Social - Dcmolrat " mitge
theilt ist .

Wenn — wie eS mehrfach vorgekommen ist —

die Postbeamten sich weigern , Bestellungen anzu -

nehmen , oder wenn sie einen höheren Preis for
dern , dann möge man dieselben auf den oben be-

zeichneten Nachtrag verweisen und , wenn dicS nicht

hilft , sofort bei der vorgesetzten Postbe

Hörde Beschwerde führen .
Außerhalb Berlins ist und bleibt die beste

nnd billigste Bezugsquelle die Post .
Um Jrrthümern vorzubeugen , lassen wir das

PreiSverzeichniß abermals hier folgen :
Dieses neue social - demokratische Wochenblatt erscheint

vom 1. April l. I . ab, jeden Freitag Abend zu Berlin .
Da » BierteljahrS - Abonncmcnt beträgt :
In den zum Nordbund gehörigen Staaten ,

außer Preußen , so wie im Großher -
zogthum Hessen , wenn da » Blatt auf
der Post abgeholt wird

In denselben Ländern , wenn da « Blatt
von der Post den Abonnenten ins Hau »
gebracht wird

. . . . . . .

In Preußen , auf der Post abgeholt . .
In Preußen , von der Post in « Hau « ge»

bracht
Im Süden . . . "

. . . . . . .

In Berlin findet der Vertrieb per Kreuzband statt ;
d. h. da » Blatt wird den Abonnenten regelmäßig per
Kreuzband ins Hau « geschickt. ES treten dabei nachstehende
Preise ein :

Für 1 Exemplar

. . . . . . .

Für 2 oder 3 Exemplare unter dcrsel
den Adresse , per Exemplar . . .

Für 4 oder 5 Exemplare unter derselben
Adresse , per Exemplar . . . .

Für 6 oder niehr Exemplare , unter der
selben Adresse , per Exemplar

1 Sgr . 3 Pf .

dem 1 .

Donner'
dezinn

Für Hamburg . J"11";1
Concert und Ball „J bt

der Mitglieder de' » >> bei

Allgemeinen deutschen Arbeiter - � mit C
fi«>«. •««a ftAMS o r enr 'i . i o Tll II», z. w• « onnabcnd , den 26 . März 1870,1 Bnttrsirri

in Tütgc ' « Etablissement , Valentinsk «� 3 „
Saalöffnung Abend « 8 Uhr . Anfang pr°' ' DUstcUll
Unter anderm kommt zur Aufführung : », »' Bcsipllii
XL . ES wird in beiden Sälen getanzt .
ü Karte 4 Schilling . Das « �Mteril
Karten sind zu haben bei den Herren 7� SitU : . ,

Groß - Neumarkt 3o , Schlichting , Neust . � Iff.,.' '

Lürmann , Schaarstcinweg 65, Spann « ! 1
'

' UNgg-
hau«str . 5, Lüders , Ecke des Strinweg « .
Passage , Lilie , Schwciucmarkt 31 , Ecke 66 1

j, . �

Schulz , Dornbusch 12, Bohnsack , Pelz-rpz " gM, I
ke «, N. cdernstr . 53 , Pepcr , AmsinkSstr . 9, ' > Hlg . »
Kleiner Graßbrock , Bauer , Pferdemarkt * 5. - . . .
Klosterstr . 4. _ _ � �ichtsch

Für Hannover. ?�tsch
Geschlossene MitglicderversamiN� Wch

der hiesigen Mitglieder dcS ApxtfUVV � vurni f
Allgemriuen deutschen Arbeiter ? j| Sonnabend , de » 2« / «ärz , «I�ahrt

im Lokal des Herrn Kcllermaun , KrcaM "1 auch j
Die Mitglieder werden gebeten , unter P. „ r . .

Karte , recht zahlreich zu erscheinen . „ ,
lCltl

Meyer . Be»«?

Für Liberfeld .
Oeffentliche Versammln ' "

d- r hl - stg - n Mitglieder de«

Allgemeinen deutschen Arbeiter -
� Sonntag , de » 27. März . Abend » 7
Lokale de « Wirth » «. Hnnscheidt , Fi' 1

Tagesordnung :
Bortrag de « Herrn W. Klein sen .
Um rege Bethciligung ersucht

Der Bevollmächtigte

Dci

dcutsc
�Demok ,

ir glai
zu dli

für i

tben .

Für Lorelyhaus .
Allgemeiner deutscher Arbeiter -

Oeffentliche Bersamml '
Sonntag , den 27 . März , Nachmitta « '

in dem Versammlungslokal des Herrn R-

Tagesordnung :
Verschiedenes . — E« wird als Redner

Sgr . 6Ps . Herr Kühl au « Langcrfcld . — Sammlung

4 « —

3 - —

findet 4- j Uhr statt . _ _ Der Beb

An die Parteigenossen zu Berlins »ils
Ich mache die geehrten Abonnenten dar»� »il

Der Arbeiterkalender
deS „ Social - Demokrat� .

Preis 5 Sgr . , Dutzend 1 Thlr . 15 Sgr .
( Wird nur gegen Baareinfendung des Geldes versandt .

Der Kalender ist deshalb wichtig für die Partei -
genossen , weil er da « preußische Vereinsgcsetz , da » Bundes -

gesetz wegen Beschlagnahme de « Arbeitslöhne » und die

für die Arbeiterklasse wichtigsten Bestimmungen der G,
werbcordnung für den Norddeutschen Bund enthält .

Da nur noch eine geringe Anzahl von Exemplaren
der zweiten Auflagt vorräthig ist, so ersuche ich ( um
schleunige Bestellung .

Berlsin . _ __ _ _ 58 Krüwek .

Für iZerlin .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Berein .
Geschlossene Mitgliederversammlung

S- nnabcn » . de » 26. März , Abend » 8� Uhr .
in B aade ' S Lokal , Große Fianksurterstr . 87 .

Tagesordnung :
1) Vortrag de « UntcSzeichncten .
2) Vorschlag eine « Revisor ».
3) Verschiedene « und Fragekasten .
NB . Karten müssen voi gezeigt werden .
Um zahl - eiche « Erscheinen ersucht C. W. Tölcke .

Für Hamburg .
Allg . deutsch . Zimmerer - Berein .

Mitgliederversammlung
FrrÜM , > » 25 . SRirz , A' eyd « 9 Uhr . *
int Zimmerer - Amt , ansc , Spiralerstraße .

Tagr « ordnung :
Abrechnungen . — Verschiedene «. Vater .

sam , daß ich vom 1. « pril ob . die - - - -- . ,
„ Social - Demokrat " und de » „ Agitator " i' 6' J 0) f " ,
Ich bitte daher , recht bald bei mir B- fiellung " öorf
Dieselben werden entgegengenommen in allen »

lungen und in meiner Wohnung Petrffirab-�
> �

Für Hamburg .
Den geehrten Abonnenten meinen herzig !t Bef }v

da « mir bisher geschenkte Vertrauen , weicht iosh� jZukunft mir zu erhalten bestrebt sein werde. .
recht bald , spätestens bis zum 27. dfs . , Ben . .. - tltl
den „ Social - Demokrat " und „Agitator " . . chtS
Mein bisheriges Colportirr » wird Bürgs� / �tt j,
' ch auch in Zukunft jeden Auftrag Pü»k>" % hm
werde . Blstelluirgen nehme ich entgegen

"
r1) >,

und in den Versammlungen .
'

Bernhard Holtmann , ♦'

�rbrcck

Für Elberfeld .
Die Verlosung der schon seil längerer Z' jLzi

wollenen Decke , findet am Samstag , den 26. » . ;
8! , Uhr , bei Herrn Rod . Fl ! ° ckenhau » r
Üraßc statt .

%te Ii

»f'1 btn

1 1 ' 1 un
liS « Ai

�icm
■ Uin

Nicht zu überfeben !
Ich empfehle den Parteigenossen flu "

Etgarren en - gros und en - detail im Prem
bis 50 Thlrn . per Mille .

W. Frick jun . , Varmcn��

Große öffentliche Arbeiterversammlung
_ für den

Mg . deutsch . Maurer , und Allg . deutschen
Zimmrrer . ye ' ein

Siuntag , pru 27. « . r, . « ormitlai , lOV , Uhr .
m Tlitge ' « Etablissement , ValeniinSkamp 41 .

Tagesordnung :
_ _ Vortrag : Die heutige Prudukiiou «weise . — Wichtige

Restanraliou in der Mniheilungcn .
I 6 « werden Alle gebeten zu erscheinen . Vater .

Geburt « »Anzeigt
Heute wurde meine liebe Frau

Becker von einem gesuudcn Sohne
Derselbe wird hoffentlich ein roiher
werden .

Harburg , den 9. März 1870 .

xoi ,
aW�. i

ii' l

Hi l

}i Ger
iSu n

B. *
ß Aborte,

vrieftafie «.
Herr Fr . D. hier wird ersucht , sich

Mitgliederversammlung (stehe Annonce ) „
spräche an den Vcreinsprästdrntc » jU�weno

E. K. in Elberfeld : Annonce 6 Sgr -
Ich ersuche Herr » Teutel in Leng '

berichten ob er die 4 Thlr . erhalten !
- —

, hf In
Druck von Jhring u. Haberla » ° > „

Veraorworll . Redakteur ». Verleger W. Gr

w --- � best
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